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schaftlichen Arbeitsweisen zu nennen. 

Darüber hinaus sind unbedingt die im Literatur- und Quellenverzeichnis genannten 
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1 Einleitung 

Eine flächendeckende Versorgung mit Wärme trägt wesentlich zur Lebensqualität, der öffentlichen 

Gesundheit sowie der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit einer Gesellschaft bei. In vielen Nichtwohn- 

und Wohngebäuden stellt sie warmes Wasser und Wohlfühl-Temperaturen in den Wintermonaten si-

cher. Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft wiederum sind auf Prozesswärme angewiesen. Zur Siche-

rung des Wohlstands sowie der Wettbewerbsfähigkeit in Deutschland ist die Wärmeversorgung dem-

nach essentiell.  

Gleichzeitig ist der Wärmesektor für rund die Hälfte des gesamten Endenergieverbrauchs in Deutsch-

land verantwortlich, wobei der Großteil noch immer auf fossilen Energieträgern basiert (UBA 2025a). 

Durch ihre Verbrennung werden stetig THG-Emissionen frei, was die Klimaerwärmung verursacht. 

Schon jetzt ist erkennbar, dass die Folgen dieser Klimaerwärmung zu erheblichen wirtschaftlichen 

Schäden führen (Fitzenberger und Hack 2025). Eine Umgestaltung der Wärmeversorgung hin zu emis-

sionsarmen Energieträgern ist zum Erreichen der nationalen Klimaziele und damit zum Schutz unseres 

Wohlstands demnach unerlässlich.  

Seit einigen Jahren wird deshalb der Ausbau erneuerbarer Energien vorangetrieben (UBA 2025b). Auch 

in Bayern gab es hierfür einige landespolitische Maßnahmen. So wurde im Landesentwicklungsplan 

von Bayern (LEP) festgehalten, die Nutzung durch eine verstärkte Erschließung dezentraler Erneuerba-

rer Energien voranzubringen. 1,1% der Regionsfläche sollen deshalb bis zum 31. Dezember 2027 in 

Regionalplänen als Vorranggebiete für Windenergieanlagen ausgewiesen werden. Darüber hinaus 

können auch Photovoltaikvorrang- und -vorbehaltsgebiete festgesetzt werden. Durch Modernisierung 

und Nachrüstung bestehender Wasserkraftanlagen sollen Potenziale ausgebaut, Bioenergiepotenziale 

nachhaltig und Tiefengeothermie insbesondere für die Wärmeversorgung sowie -verteilung genutzt 

werden (Bayerische Staatsregierung 2023).  

Beim Ausbau erneuerbarer Energien lag der Fokus in den letzten Jahren auf dem Stromsektor (Frank, 

Jacob, und Quitzow 2020). Zum Teil lässt sich das damit begründen, dass für eine umfassende Energie-

wende die Elektrifizierung der Sektoren angestrebt wird ς also in den Bereichen Wärme und Verkehr 

erneuerbarer Strom eine immer stärkere Rolle spielen wird. In Anbetracht des hohen Anteils, den der 

Wärmesektor am Endenergieverbrauch in Deutschland ausmacht, bedarf es jedoch einer strategischen 

Betrachtung, wie die Wärmeversorgung in Zukunft auf nachhaltige Weise sichergestellt werden kann.  

Insbesondere deshalb, weil es sich hierbei um ein infrastrukturell langfristig angelegtes System han-

delt. Entscheidungen, die heute getroffen werden, prägen die Energieversorgung über Jahrzehnte hin-

weg. Umso wichtiger ist eine vorausschauende und sozial ausgewogene Planung, die die Weichen für 

eine klimaneutrale und resiliente Zukunft stellt. 

Aufgabe der kommunalen Wärmeplanung 

Weil die Wärmeversorgung eher lokal geprägt ist, kommt den Kommunen bei der Umsetzung der Wär-

mewende eine entscheidende Rolle zu. Ziel der Wärmeplanung ist es, für jede Kommune passgenaue 

und nachhaltige Versorgungsstrategien zu entwickeln.  

Hierfür ist zum 01. Januar 2024 das Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wär-

menetze (WPG) in Kraft getreten. Darin werden in §4 WPG die Länder dazu verpflichtet, sicherzustel-

len, dass für Kommunen mit (zum Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes) höchstens 100.000 Ein-

wohnern bis zum 30. Juni 2028 ein Wärmeplan erstellt wurde. Auf diese Weise soll gemäß §1 WPG zu 

einer treibhausgasneutralen Wärmeversorgung bis spätestens 2045 beigetragen werden. 
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bŀŎƘ Ϡу !ōǎŀǘȊ о !±9ƴ ŘŜǎ CǊŜƛǎǘŀŀǘǎ .ŀȅŜǊƴ ǎƛƴŘ αtƭŀƴǳƴƎǎǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜ {ǘŜƭƭŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ ²ŅǊπ

ƳŜǇƭŀƴǳƴƎǎƎŜǎŜǘȊŜǎ ό²tDύ ώΧϐ ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜƴάΦ 5ŀƳƛǘ ǎƛƴŘ ǎƛŜ ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜǘΣ ŜƛƴŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴ ǳƴǘŜǊ 

Einhaltung der nach § 4 Abs. 2 WPG genannten Zeitfristen zu erstellen. 

Rechtswirkung 

bŀŎƘ Ϡно όпύ ²tD Ƙŀǘ ŘŜǊ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴ αƪŜƛƴŜ ǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜ !ǳǖŜƴǿƛǊƪǳƴƎ ǳƴŘ ōŜƎǊǸƴŘŜǘ ƪŜƛƴŜ ŜƛƴƪƭŀƎπ

ōŀǊŜƴ wŜŎƘǘŜ ǳƴŘ tŦƭƛŎƘǘŜƴάΦ DƭŜƛŎƘǿƻƘƭ ƛǎǘ ŘƛŜ ǇƭŀƴǳƴƎǎǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜ {ǘŜƭƭŜ ƴŀŎƘ Ϡнр όмύ ²tD ŘŀȊǳ 

ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜǘΣ αŘŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴ ǎǇŅǘŜǎǘŜƴǎ ŀƭƭŜ ŦǸƴŦ WŀƘǊŜ Ȋǳ ǸōŜrprüfen und die Fortschritte bei der 

Umsetzung der zu ermittelnden Strategien und Maßnahmen zu überwachen. Bei Bedarf ist der Wär-

ƳŜǇƭŀƴ Ȋǳ ǸōŜǊŀǊōŜƛǘŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ ŀƪǘǳŀƭƛǎƛŜǊŜƴάΦ  

5ŀǎ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎǎƎŜǎŜǘȊǘ ƛǎǘ ŀǳǖŜǊŘŜƳ Ƴƛǘ ŘŜƳ Ϡтм D9D ǾŜǊȊŀƘƴǘΦ Lƴ !ōǎŀǘȊ м ǿŜǊŘŜƴ ƘƛŜǊ ŘƛŜ α!ƴπ

ŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴ ŜƛƴŜ IŜƛȊǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜά ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΦ {ƻ ŘŀǊŦ ŜƛƴŜ IŜƛȊǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜ ƴǳǊ Řŀƴƴ ŀǳŦƎŜǎǘŜƭƭǘ ƻŘŜǊ 

eingebaut werden ς §71 (1) GEG gilt demnach nur beim Heizungstausch ςΣ αǿŜƴƴ ǎƛŜ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ср҈ 

der mit der Anlage bereitgestellten Wärme mit erneuerbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme 

ώΧϐ ŜǊȊŜǳƎǘάΦ 5ƛŜǎŜ wŜƎŜƭǳƴƎ Ǝƛƭǘ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ŀƭǎ tŦƭƛŎƘǘ ό{ŎƘƳƛŘǘ нлнрύΦ !ǳǎƴŀƘƳŜƴ ƎŜƭǘŜƴ ƧŜŘƻŎƘ ƛƴ 

Bezug auf die Wärmeplanung und Bestandsgebäude. So muss die Regelung laut §71 (8) GEG so lange 

keine Anwendung finden, bis ein Wärmeplan gesetzlich vorliegen muss (Emanuel, Heinzel, und Kallina 

2025). In Gemeinden mit einer Größe bis 100.000 Einwohnern muss dies bis zum 30.06.2028 erfolgt 

sein. Selbst wenn der Wärmeplan vorher veröffentlich wurde, gilt §71 (1) GEG erst mit Ablauf dieser 

Frist (Emanuel, Heinzel, und Kallina 2025).  

9ǎ ƛǎǘ ƧŜŘƻŎƘ ƳǀƎƭƛŎƘΣ ŜƛƴŜ ǾƻǊȊŜƛǘƛƎŜ α{ŎƘŀǊŦǎŎƘŀƭǘǳƴƎά ŘƛŜǎŜǊ ср-Prozent-wŜƎŜƭǳƴƎ Ȋǳ ǾƻƭƭȊƛŜƘŜƴΦ α9Ǌǎǘ 

wenn unter Berücksichtigung eines Wärmeplans eine Entscheidung über die Ausweisung als Gebiet 

zum Neu- oder Ausbau eines Wärmenetzes oder als Wasserstoffnetzausbaugebiet getroffen wird, gilt 

ŘƛŜ ±ƻǊƎŀōŜ ŘŜǎ Ϡтм !ōǎΦ м D9D ǎŎƘƻƴ ǾƻǊ aƛǘǘŜ ώΧϐ нлнуΦ bƻǘǿŜƴŘƛƎ ƛǎǘ ǎƻƳƛǘ ŜƛƴŜ ǎŜǇŀǊŀǘŜ DŜōƛŜǘǎπ

ŀǳǎǿŜƛǎǳƴƎά (Emanuel, Heinzel, und Kallina 2025). Die Ausweisung muss deshalb separat erfolgen, 

weil der Wärmeplan ein strategisches Planungsinstrument ist, mit eben keinen einklagbaren Rechten 

und Pflichten. Dazu kommt, dass, würde der Wärmeplan bereits die 65-Prozent-Regelung freistellen, 

ein FehlanreƛȊ ŜƴǘǎǘŜƘŜƴ ƪǀƴƴǘŜΣ ŘƛŜǎŜƴ ƴƛŎƘǘ ǾƻǊ CǊƛǎǘŀōƭŀǳŦ ŦŜǊǘƛƎȊǳǎǘŜƭƭŜƴΣ αǎƻŦŜǊƴ ŜƛƴŜ ǇƭŀƴǳƴƎǎǾŜǊπ

ŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜ {ǘŜƭƭŜ ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜōŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ ǾƻǊ DŜƭǘŜƴ ŘŜǊ IŜƛȊǳƴƎǎŀƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ αōŜǿŀƘǊŜƴά 

ƳǀŎƘǘŜά (Emanuel, Heinzel, und Kallina 2025).  

Liegt eine solche Entscheidung nach §26 WPG (1) über die Ausweisung zum Neu- oder Ausbaugebiet 

von Wärme- oder Wasserstoffnetzen vor, tritt mit einer Frist von einem Monat §71 (1) GEG (65-Pro-

zent-Regelung für Bestandsgebäude bei Austausch oder Neuinbetriebnahme der Heizungsanlage) in 

Kraft.  

Allgemein gilt, dass nach §71j und k des GEG wiederum definiert wird, unter welchen Bedingungen ein 

Gebäude vom GEG (auch nach 2028) befreit werden kann.  

Damit eine Heizungsanlage zum Zweck der Inbetriebnahme dem §71 (1) GEG nicht entsprechen muss, 

soll in Bezug auf Wasserstoffnetze nach §71k (1)  

1. Eine Entscheidung unter Berücksichtigung eines regulär durchgeführten Wärmeplans zum 

Wasserstoffnetzausbaugebiet vorliegen, das bis spätestens Dezember 2044 vollständig mit 

Wasserstoff versorgt werden soll 

2. Und vom Gasnetzbetreiber, an dessen Netz die Heizungsanlage angeschlossen ist, bis 30. Juni 

2028 ein Fahrplan zur Umstellung des Netzes vorgelegt werden. 
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In Bezug auf Wärmenetze muss nach §71j (1)  

1. Der Gebäudeeigentümer einen Vertrag zur Lieferung von mindestens 65% Wärme aus erneu-

erbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme und dem Anschluss an ein Wärmenetz in-

nerhalb von zehn Jahren nach Vertragsschluss nachweisen 

2. Der Wärmenetzbetreiber einen Wärmenetzausbau- und Dekarbonisierungsfahrplan vorlegen 

3. Und der Wärmenetzbetreiber sich gegenüber dem Gebäudeeigentümer verpflichten, die Fris-

ten aus dem Ausbau- und Dekarbonisierungsfahrplan sowie die 10-Jahres Anschlussfrist ein-

zuhalten. 

 

Aufbau des Wärmeplans 

Der vorliegende Wärmeplan ist dabei wie folgt aufgebaut. Zunächst wird in Kapitel 2 auf die Rahmen-

daten des beplanten Gebietes eingegangen. Im Anschluss wird in Kapitel 3 der Prozess der Akteursbe-

teiligung erläutert, welcher die gesamte Planung begleitet hat. Nach § 13 WPG folgt die Wärmeplanung 

einem bestimmten Ablauf. Dieser beginnt mit der Eignungsprüfung und endet mit der Umsetzungs-

strategie. Die Kapitel 4 bis Kapitel 9 stellen demnach die gesetzlich vorgesehenen aufeinander aufbau-

enden Schritte der Wärmeplanung dar und enden mit einem konkreten für das beplante Gebiet ange-

passten Maßnahmenkatalog in Kapitel 9.2. 
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2 Rahmendaten der Stadt Münchberg 

Eine kurze Darstellung der geografischen, demografischen und sozioökonomischen Rahmendaten soll 

helfen, die Stadt Münchberg einzuordnen. 

2.1 Beschreibung des Gebietes 

Geographische Einordnung 

Die Stadt Münchberg liegt im Landkreis Hof im Regierungsbezirk Oberfranken. Das Stadtgebiet befin-

det sich zwischen dem Frankenwald und Fichtelgebirge auf etwa 537 m über NN. Die Stadt Münchberg 

liegt rund 22 km südwestlich von Hof und 36 km nordöstlich von Bayreuth entfernt und besteht insge-

samt aus 21 Ortsteilen und 24 Weilern sowie Einzelsiedlungen. Die Ortsteile sind: Ahornis, Biengarten, 

Gottersdorf, Hildbrandsgrün, Jehsen, Laubersreuth, Markersreuth, Maxreuth, Mechlenreuth, Meier-

hof, Mussen, Plösen, Pulschnitzberg, Poppenreuth, Sauerhof, Schlegel, Schödlas, Schweinsbach, Solg, 

Straas und Unfriedsdorf. Die Weiler und Einzelsiedlungen sind: Ahornismühle, Ahornis-Kuppel, Eiben 

bei Münchberg, Einzeln bei Ahornis, Einöde an der Stammbacher Straße, Grund, Hammermühle, Ne-

bers, Neutheilung, Obere Eiben, Rabenreuth, Rothenmühle, Ruppes, Rußhütte, Sauerhof-Kuppel, 

Schotteneinzel, Schwarzholzwinkel, Untere Eiben, Wäldlein, Wiesenthal, Wüstensaal, Walzbach (Holz-

bock), Ziegelhütte und Ziegenrück. Das Stadtgebiet umfasst eine Fläche von circa 69 km² (Stadt Münch-

berg 2025). 

Flächenverteilung 

Von insgesamt 6.878 ha Bodenfläche der Stadt werden im Jahr 2023 rund 59,8 % (4.115 ha) landwirt-

schaftlich genutzt. Weitere 21,9 % (1.506 ha) sind durch Wald bedeckt. Die Gewässer nehmen nur etwa 

1,1 % (76 ha) der Gesamtfläche ein. Die Siedlungsfläche bedeckt rund 8,8 % (603 ha) der Fläche. Die 

Wohnbaufläche nimmt davon etwa 3,5 % (238 ha) an der Gesamtfläche. Die Industrie- und Gewerbe-

flächen stellen 1,9 % (134 ha) der Gesamtfläche dar (LfStat 2025). 

 

Abbildung 1: Flächennutzung nach: Bayerisches Landesamt für Statistik  

(QUELLE: LFSTAT 2025; EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025)  
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Liegenschaften des Bundes bzgl. Landes- oder Bündnisverteidigung 

Liegenschaften des Bundes, die mittelbar oder unmittelbar der Landes- oder Bündnisverteidigung die-

nen, sind nach §4 Abs. 4 Satz 1 WPG grundsätzlich von der Wärmeplanung auszunehmen. Sie können 

nach §4 Abs. 4 Satz 2 jedoch mit Zustimmung des Bundesministeriums für Verteidigung im Wärmeplan 

berücksichtigt werden. 

Im Stadtgebiet befinden sich keine Liegenschaften die mittelbar oder unmittelbar der Landes- oder 

Bündnisverteidigung dienen. 

2.2 Sozioökonomische Rahmendaten 

Bevölkerungsentwicklung 

Stand 31.12.2023 leben 10.015 Einwohner in Münchberg. Der größte Anstieg der Einwohnerzahl er-

folgte zwischen 1939 und 1950. Ab 1950 ist die Einwohnerzahl langsam abgesunken. Seit 2011 unter-

liegt die Einwohnerzahl nur leichten Schwankungen. Abbildung 2 zeigt die Entwicklung der Einwohner-

zahlen in Münchberg. Heute leben etwa 146 Einwohner je km² (LfStat 2025) und zählt somit zum ur-

ban-ländlichen Raum. 

 

Abbildung 2: Entwicklung der Einwohnerzahlen  

(QUELLE: LFSTAT 2025, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025) 

Wirtschaftliche Verhältnisse 

In der Stadt Münchberg als Arbeitsort sind 4.301 (Stand 2023) sozialversicherungspflichtige Beschäf-

tigte tätig. Dem gegenüber stehen 4.055 (Stand 2023) sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 

Wohnort. 2023 waren im Jahresdurchschnitt 247 Personen als arbeitslos gemeldet (LfStat 2025).   

Die Beschäftigtenstruktur, das heißt die Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am 

Arbeitsort auf die verschiedenen Wirtschaftssektoren, wird vom Bayerischen Landesamt für Statistik 

und Datenverarbeitung in folgende Wirtschaftsbereiche untergliedert (LfStat 2025):  
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ω Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

ω Produzierendes Gewerbe 

ω Handel, Verkehr und Gastgewerbe 

ω Unternehmensdienstleister 

ω Öffentliche und private Dienstleister 

In Münchberg findet sich der größte Anteil der Arbeitnehmer im Bereich Handel, Verkehr und Gastge-

werbe mit insgesamt 35,1 % (1.511) aller Beschäftigten wieder. An zweiter Stelle folgen die öffentli-

chen und privaten Dienstleister mit 30,9 % (1.330). Weitere 24,7 % (1.064) entfallen auf den Bereich 

produzierendes Gewerbe. Unternehmensdienstleister machen 8,3 % (360) aus und der geringste Anteil 

an Beschäftigen mit 0,8 % (36) sind in Land- und Forstwirtschaft, sowie Fischerei tätig (LfStat 2025). 

Durch eine ehemals betriebene Hausweberei haben sich in der Vergangenheit zahlreiche Textilbe-

triebe in der Stadt Münchberg niedergelassen. Dies hat dazu geführt, dass Münchberg zu einem wich-

tigen Ort der Textilindustrie geworden ist. Über die Herstellung hinaus hat sich ein Textil-Cluster in der 

Stadt etabliert, das die Industrie durch Forschung und Lehre ergänzt. Jedoch wird seit 2018 die Idee 

aǸƴŎƘōŜǊƎǎ ŀƭǎ ΰYǳƭ/ƛǘȅΨ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ Cƻƪǳǎ ŀǳŦ YǳƭƛƴŀǊƛƪ und Kultur immer weiterentwickelt und umge-

setzt, unter anderem mit dem Ziel dem Leerstand in der Innenstadt entgegenzuwirken (Stadt Münch-

berg 2025). 

2.3 Klimatische Rahmendaten 

5ƛŜ {ǘŀŘǘ aǸƴŎƘōŜǊƎ ƭƛŜƎǘ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ .ŀȅŜǊƛǎŎƘŜƴ YƭƛƳŀǊŜƎƛƻƴ αhǎǘōŀȅŜǊƛǎŎƘŜǎ IǸƎŜƭ- und Berg-

ƭŀƴŘάΦ Lƴ ŘƛŜǎŜǊ ƭƛŜƎǘ ŘƛŜ WŀƘǊŜǎƳƛǘǘŜƭǘŜƳǇŜǊŀǘǳǊ ƛƴ ŘŜƴ WŀƘǊŜƴ мффл-2019 bei 7,8 °C. Pro Jahr gibt es in 

diesem Zeitraum im Mittelwert rund 5,5 Hitzetage (Temperaturen über 30 °C) sowie 290 Heiztage 

(Temperaturen unter 15 °C). Der Jahresniederschlag liegt durchschnittlich bei 925,65 mm mit 10,4 Tro-

ckenperioden pro Jahr (mindestens 7 aufeinanderfolgende Tage mit weniger als 1 mm Niederschlag) 

sowie 2 Tagen mit Starkniederschlägen jährlich (җ 30 mm Niederschlag) (LfU 2021).  

Entwicklung des Klimas in der Vergangenheit 

Die Entwicklung des Klimas in der Vergangenheit wird in der Region des Ostbayerischen Hügel- und 

Berglands, in der auch die Stadt Münchberg liegt, vom Bayerischen Landesamt für Umwelt dargestellt. 

So ist die Jahresmitteltemperatur in 1990-2019 im Vergleich zu 1971-2000 (7,0 °C) um +0,8 °C gestie-

gen. Während die Anzahl der Hitzetage pro Jahr (Temperaturen über 30 °C) um +3,0 Tage im Mittel 

angestiegen ist (1971-2000: 2,5), ist die Anzahl der Heiztage pro Jahr (Temperaturen unter 15 °C) im 

Mittelwert um -13 gesunken (1971-2000: 303) (LfU 2021).  

Gemäß des Deutschen Wetter Dienstes liegt der vieljährige Mittelwert des Niederschlags von 1981-

2010 bei 975,0 mm im Ortsteil Straas im Münchberger Stadtgebiet. Den geringsten Niederschlag gab 

es über die Jahre hinweg im April mit einem Mittelwert von 55,0 mm und am meisten im Juli mit einem 

vieljährigen Mittelwert von 100,0 mm (DWD 2021). 

Zukünftige Entwicklung der klimatischen Verhältnisse 

Das Bayerische Landesamt für Umwelt hat innerhalb der Klima-Faktenblätter ebenfalls für die Klima-

region Ostbayerisches Hügel- und Bergland die zukünftigen Entwicklungen der klimatischen Verhält-

nisse veröffentlicht. Dabei werden zwei Szenarien modelliert. Zum einen das Emissionsszenario RCP 

нΦс αн ϲ/-hōŜǊƎǊŜƴȊŜάΣ ƛƴ ŘŜǊ ŘƛŜ ƎƭƻōŀƭŜ aƛǘǘŜƭǘŜƳǇŜǊŀǘǳǊ ƛƴ ½ǳƪǳƴŦǘ ŀǳŦ н ϲ/ ōŜƎǊŜƴȊǘ ǿƛǊŘΦ ½ǳƳ 
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ŀƴŘŜǊŜƴ Řŀǎ 9ƳƛǎǎƛƻƴǎǎȊŜƴŀǊƛƻ w/t уΦр αƻƘƴŜ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊάΣ ōŜƛ ŘŜƳ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ƳƻŘŜƭƭƛŜǊǘ ǿƛǊŘΣ ƻƘƴŜ 

dass Klimaschutzmaßnahmen umgesetzt werden (LfU 2021).  

Der Referenzzeitraum ist 1971-2000 mit einer Jahresmitteltemperatur von 7,0 °C. In der modellierten 

nahen Zukunft (2021-2050) wird die Temperatur im Vergleich zum Referenzzeitraum im Mittleren 

²ŜǊǘ ƛƳ 9ƳƛǎǎƛƻƴǎǎȊŜƴŀǊƛƻ w/t нΦс Ƴƛǘ ҌмΣл ϲ/ ǳƴŘ αƻƘƴŜ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊά Ƴƛǘ ҌмΣп ϲ/ ǇǊƻƎƴƻǎǘƛȊƛŜǊǘΦ Lƴ 

der modellierten mittleren Zukunft (2041-нлтлύ Ƴƛǘ ŘŜǊ αн ϲ/-hōŜǊƎǊŜƴȊŜά ǿƛǊŘ ŜƛƴŜ &ƴŘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ 

ƳƛǘǘƭŜǊŜƴ ²ŜǊǘǎ ǳƳ ҌмΣн ϲ/Σ αƻƘƴŜ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊά ҌнΣн ϲ/ berechnet.  In der modellierten fernen Zukunft 

(2071-2100) wird innerhalb des ersten Szenarios eine Änderung des Referenzzeitraummittelwerts +1,1 

°C, doch bei dem Szenario RCP 8.5 um +3,8 °C prognostiziert (LfU 2021). 

Während im Referenzzeitraum die Hitzetage pro Jahr (Temperaturen über 30 °C) 2,5 betragen, wird 

der mittlere Wert in der nahen Zukunft im Emissionsszenario RCP 2.6 mit +2,5 und in der mittleren 

sowie fernen Zukunft mit +2,9 prognostiziert. Im Emissionsszenario RCP 8.5 besteht die Änderung des 

mittleren Werts in der modellierten nahen Zukunft +3,5, in der mittleren Zukunft +7,1 und in der fer-

nen Zukunft +17 Hitzetage (LfU 2021).  

Die Heiztage nehmen in beiden Szenarien jeweils ab. So gab es im Referenzzeitraum 303 Heiztage pro 

WŀƘǊ ό¢ŜƳǇŜǊŀǘǳǊŜƴ ǳƴǘŜǊ мр ϲ/ύΣ ƛƴ ŘŜƳ 9ƳƛǎǎƛƻƴǎǎȊŜƴŀǊƛƻ αн ϲ/-hōŜǊƎǊŜƴȊŜά ƭƛŜƎǘ ŘƛŜ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎ 

des mittleren Werts bei -13, -17 und -14 in den jeweiligen ½ǳƪǳƴŦǘǎȊŜƛǘǊŅǳƳŜƴΦ .Ŝƛ ŘŜƳ {ȊŜƴŀǊƛƻ αƻƘƴŜ 

YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊά ƭƛŜƎǘ ŘƛŜ ǇǊƻƎƴƻǎǘƛȊƛŜǊǘŜ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎ ōŜƛ -20, -32 und -53 (LfU 2021).  

Insgesamt wird in beiden Emissionsszenarien ein Anstieg des Jahresniederschlags prognostiziert, der 

im Referenzzeitraum 935mm betragen hat (LfU 2021). 

Die Betrachtung der klimatischen Rahmendaten ist für die kommunale Wärmeplanung relevant. Ins-

besondere zukünftige Klimaveränderungen haben tiefgreifende Auswirkungen auf die Wärmeplanung. 

Denn wenn die Hitzetage in Zukunft zunehmen und die Anzahl der Heiztage abnimmt, sinkt auch die 

Nachfrage nach Heizwärme. 
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3 Akteursbeteiligung 

Nach §7 des Wärmeplanungsgesetzes ist die Öffentlichkeit über die einzelnen Zwischenergebnisse der 

kommunalen Wärmeplanung zu informieren und alle Behörden und Träger öffentlicher Belange, deren 

Aufgabenbereich von der kommunalen Wärmeplanung berührt werden, erhalten mindestens die Mög-

lichkeit der Stellungnahme zum fertigen Entwurf des kommunalen Wärmeplanes.  

Unabhängig von den Anforderungen des Wärmeplanungsgesetzes ist die Einbeziehung relevanter Ak-

teure im Bereich der kommunalen Wärmeplanung ein wesentlicher Aspekt für die erfolgreiche Reali-

sierung und Vorbereitung der geplanten Maßnahmen. Das Thema der Akteursbeteiligung ist somit ein 

zentraler Aspekt während der Aufstellung des kommunalen Wärmeplans. Um das Vertrauen zwischen 

den Akteuren zu stärken und die Datensammlung sowie den Austausch von Informationen und Zwi-

schenergebnissen zu fördern, kamen verschiedene Beteiligungsformen zum Einsatz: intensiver Dialog 

mit der Stadtverwaltung in Form einer Steuerungsgruppe, die Vorstellung von Zwischen- und Ender-

gebnissen im Stadtrat sowie die Information und Einbeziehung der Bürger über Umfrage und Home-

page. 

Steuerungsgruppensitzung 

Der Prozess zur Entwicklung des kommunalen Wärmeplans wurde kontinuierlich und intensiv über 

die Steuerungsgruppe begleitet. In insgesamt 5 Sitzungen wurden der jeweilige Projektstand erörtert 

und die weiteren Schritte unter Berücksichtigung der lokalen An- und Herausforderungen geplant. 

Die Steuerungsgruppe setzt sich aus Bürgermeister, Klimaschutzmanagement und weiteren Vertre-

tern der Stadtverwaltung sowie Vertretern der Stadtwerke Münchberg zusammen.  

Stadtrat 

Der Stadtrat wurde in zwei Sitzungen über den aktuellen Stand der kommunalen Wärmeplanung durch 

den Klimaschutzmanager der Stadt Münchberg sowie über das beauftragte Büro informiert.  

Projekt ς Homepage 

Mittels einer eigens für die kommunale Wärmeplanung der Stadt Münchberg erstellten Homepage 

wurden die Inhalte des Wärmeplanes veröffentlicht. Inhalte, aktuelle Projektstände und Zwischener-

gebnisse wurden so zeitnah zur Verfügung gestellt und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

https://www.waermeplan.net/muenchberg/ 

Bürgerumfrage und Bürgerinformation 

Bürger hatten von November 2024 bis April 2025 die Möglichkeit, sich bei einer öffentlichen Umfrage 

zu dem Thema der kommunalen Wärmeplanung in Münchberg zu beteiligen. Die Ergebnisse wurden 

in der kommunalen Wärmeplanung ebenfalls berücksichtigt. Insbesondere wurden die übermittelten 

Wärmeverbräuche im Wärmekataster berücksichtigt. 

Darüber hinaus konnten Bürger sich zu den Thematiken Energieversorgung, Wärmenetze und Wasser-

stoffnetze äußern. Dabei hat beispielsweise die Mehrheit der teilnehmenden Bürger angegeben, dass 

ihnen nicht egal ist, wo die genutzte Energie herkommt, solange sie günstig ist und auch gegen den 

Bau von weiteren Windrädern sowie größeren Photovoltaikanlagen hat eine Mehrheit nichts einzu-

wenden. Während des Weiteren eine Mehrheit der teilnehmenden Bürger eine Relevanz darin sieht, 

dass einerseits ein Wärmenetz in ihrem Wohngebiet errichtet wird und andererseits falls ein Wärme-

netz gebaut wird, der Betrieb in kommunaler Hand liegt, wird der Bau eines Wasserstoffnetzes 

https://www.waermeplan.net/muenchberg/
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insgesamt bezogen auf die Anzahl der Befürwortungen der teilnehmenden Bürger als nicht so wichtig 

erachtet.  

Eine ausführliche Auswertung kann im Anhang eingesehen werden.  

Zudem findet im November 2025 eine Bürgerinformationsveranstaltung im Rahmen der öffentlichen 

Auslegung statt. 

Öffentliche Auslegung 

Mit Fertigstellung der Entwurfsfassung des umfassenden Wärmeplanes erfolgte vom 01. November 

2025 bis zum 30. November 2025 die öffentliche Auslegung.  

 

Tabelle 1: Stellungnahmen der öffentlichen Auslegung und Würdigung dieser 

Inhaltliche Zusammenfassung der Eingabe Würdigung des Sachverhalts 

 
Stellungnahme zum Bereich des Wärmeversorgungs-
ƎŜōƛŜǘǎ αaǸƴŎƘōŜǊƎ {ǸŘά: es besteht großes Inte-
resse, jedoch wird eine frühzeitige Einbeziehung der 
Bürger als essenziell erachtet. 
  

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis ge-
nommen. 
  

Stellungnahme zu den Wärmeversorgungsgebieten: 
Wunsch der Einbindung und Berücksichtigung der Be-
reiche um die Theodor-Heuss-Straße 35 und 37 samt 
den Häusern der Baugenossenschaft und dem Kinder-
garten sowie die Häuser in der Brunnengasse inklusive 
Kindergarten und Hochhaus in ein mögliches zukünfti-
ges Wärmenetz. 
  

 
Im Zuge einer möglichen Machbarkeitsstu-
die wird die technische, wirtschaftliche und 
organisatorische Umsetzbarkeit eines po-
tenziellen Wärmenetzes untersucht. Dabei 
werden die zu dieser Zeit aktuellen Gege-
benheiten einbezogen und ggf. der Bereich 
des potenziellen Wärmenetzes erweitert 
und/oder angepasst. 
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4 Eignungsprüfung 

Die Eignungsprüfung ist der erste Schritt in der Wärmeplanung. Sie dient dazu, jene Teilgebiete des 

beplanten Gebietes zu identifizieren, die sich für eine vollständige Wärmeplanung eignen. Das be-

plante Gebiet stellt dabei den räumlichen Bereich dar, für den der Wärmeplan erstellt wird. In diesem 

Fall ist dies das Verwaltungsgebiet der Stadt Münchberg. Ein Teilgebiet stellt also einen Teil des be-

planten Gebietes dar und basiert auf einer einheitlichen Siedlungsstruktur, ähnlicher Baualtersklasse, 

oder einer einheitlichen Abnehmerstruktur innerhalb des Gebiets. Für die Eignungsprüfung werden in 

einem ersten Schritt solche Teilgebiete definiert, um im Anschluss die Bewertung vornehmen zu kön-

nen (BMWK und BMWSB 2024b). 

Teilgebiete, die sich mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht für ein Wärme- oder Wasserstoffnetz eignen, 

werden im Rahmen des verkürzten Verfahren nach §14 (4) WPG zu einem deutlich geringeren Maß 

und als dezentrale Versorgungsgebiete betrachtet. Darüber hinaus kann ein Teilgebiet aus der Wär-

meplanung ausgeschlossen werden, wenn das Gebiet bereits zielkonform (durch erneuerbare Ener-

gien, Abwärme, etc.) versorgt wird. 

4.1 Methodische Vorgehensweise 

Nach §14 (2) WPG eignet sich ein Teilgebiet mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht für eine Versorgung 

durch ein Wärmenetz, wenn 

1. in dem beplanten Gebiet oder Teilgebiet derzeit kein Wärmenetz besteht und keine konkreten 

Anhaltspunkte für nutzbare Potenziale für Wärme aus erneuerbaren Energien oder unver-

ƳŜƛŘōŀǊŜǊ !ōǿŅǊƳŜ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴ ώΧϐΣ ǳƴŘ 

2. aufgrund der Siedlungsstruktur und des daraus resultierenden voraussichtlichen Wärmebe-

darfs davon auszugehen ist, dass eine künftige Versorgung des Gebiets oder Teilgebiets über 

ein Wärmenetz nicht wirtschaftlich sein wird. 

Darüber hinaus eignet sich ein Teilgebiet nach §14 (3) WPG mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht für eine 

Versorgung durch ein Wasserstoffnetz, wenn 

1. ƛƴ ŘŜƳ ώΧϐ ¢ŜƛƭƎŜōƛŜǘ ŘŜǊȊŜƛǘ ƪŜƛƴ DŀǎƴŜǘȊ ōŜǎǘŜƘǘ ǳƴŘ ŜƴǘǿŜŘŜǊ ƪŜƛƴŜ ƪƻƴƪǊŜǘŜƴ !ƴƘŀƭǘǎπ

punkte für eine dezentrale Erzeugung, Speicherung und Nutzung von Wasserstoff vorliegen 

oder die Versorgung eines neuen Wasserstoffverteilnetzes über darüberliegende Netzebenen 

ƴƛŎƘǘ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ ώΧϐ ƻŘŜǊ 

2. in dem beplanten Gebiet oder Teilgebiet ein Gasnetz besteht, aber insbesondere aufgrund der 

räumlichen Lage, der Abnehmerstruktur des beplanten Gebiets oder Teilgebiets und des vo-

raussichtlichen Wärmebedarfs davon ausgegangen werden kann, dass die künftige Versorgung 

über ein Wasserstoffnetz mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht wirtschaftlich sein wird. 

Auf Basis dieser Eignungskriterien aus dem Wärmeplanungsgesetz leiten sich verschiedene Faktoren 

ab, welche auf die Teilgebiete angewendet werden. Diese werden im Folgenden kurz erläutert.  
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Überschlägige Wärmedichte 

Ein zentrales Kriterium, ob ein Wärme- oder Wasserstoffnetz wirtschaftlich ist, stellt der voraussichtli-

che Wärmebedarf bzw. die Wärmedichte dar. Pauschal gilt, je höher die Wärmedichte, desto wirt-

schaftlicher ein Wärme- oder Wasserstoffnetz.  

Aus diesem Grund wird mittels einer ersten groben Wärmebedarfsrechnung auf Basis des Gebäude-

typs sowie, des Baualters und der Gebäudegröße eine Wärmedichte auf Teilgebietsebene berechnet 

und als Hauptfaktor in die Eignungsprüfung mitaufgenommen. 

Bestand Gas- und Wärmenetze 

Ebenfalls relevant ist sowohl in Bezug auf Wärme- als auch Wasserstoffnetzte die bestehende Infra-

struktur aus Gas- und Wärmenetzen. In beiden Fällen wird davon ausgegangen, dass wenn bereits 

Infrastruktur existiert, ein entsprechendes Teilgebiet nicht ausgeschlossen werden kann. Aus diesem 

Grund wurden auch Teilgebiete mit bestehendem Wärme- oder Gasnetztes in der jeweiligen Eignungs-

prüfung berücksichtigt. 

Gebiete mit vorhandenem Erdgasnetz sind primärer Bestandteil der kommunalen Wärmeplanung, da 

bis 2045 die aktuelle Versorgung durch Erdgas klimaneutral gestaltet werden muss. In diesen Gebieten 

ist bereits eine leitungsgebundene Energieversorgung vorhanden. Bei entsprechenden Transformati-

onsplänen kann das Erdgasnetz auf Wasserstoff umgestellt werden.  

Für Münchberg liegen bisher keine Transformationspläne vor. 

Potenzielle erneuerbare Wärmequellen 

Das Wärmeplanungsgesetz gibt an, dass die Verfügbarkeit einer erneuerbaren Quelle in Bezug auf 

Wärmenetze bzw. die Herstellung oder Beschaffung von Wasserstoff in Bezug auf ein Wasserstoffnetz 

geprüft werden soll. In Bezug auf Wasserstoff wurde dem unter Berücksichtigung des veröffentlichten 

Wasserstoff-Kernnetzes (Bundesnetzagentur 2024) sowie Rahmenplänen und Einschätzungen der 

Stadt Münchberg Rechnung getragen. 

In Bezug auf erneuerbare Quellen für Wärmenetze wurde ebenfalls das beplante Gebiet im Ganzen 

betrachtet und nach potentiellen erneuerbaren Wärmequellen durchleuchtet. Wärmequellen, die ten-

denziell überall zur Verfügung stehen (z.B. Biomasse oder Solarthermie) wurden dabei nicht berück-

sichtigt. Wärmequellen, die in die Eignungsprüfung mit aufgenommen wurden, sind vielmehr lokal 

verortbare Biogasanlagen, Industrieanlagen mit Abwärme oder Nähe zu Flüssen. 

Bauliche Dichte 

Die Bebauungsstruktur, insbesondere die bauliche Dichte, stellt einen weiteren Wertungsfaktor der 

Teilgebiete dar. Berücksichtigt wird die Bebauungsstruktur nach Ein- und Zweifamilienhäusern, Mehr-

familienhäusern und gewerblichen Gebäuden. Je dichter und enger die Bebauung, umso wirtschaftli-

cher kann ein Wärmenetz betrieben werden. Bei enger Bebauung sind zudem individuelle Heizanlagen 

wie Wärmepumpen nicht oder nur sehr eingeschränkt möglich. Eine zentrale Wärmeversorgung ist in 

diesen Fällen erforderlich. 

Potenzielle Großabnehmer oder Ankerkunden 

Zuletzt spielt die Abnehmerstruktur eine entscheidende Rolle. Der Sitz wärmeintensiver Industrie kann 

beispielsweise dazu führen, dass Temperaturen erzeugt werden müssen, die nur durch Verbrennungs-

prozesse erreicht werden, wodurch eine Versorgung durch Wasserstoff relevant wird.  
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Gleichzeitig kann eine hohe Dichte von Ankerkunden (Kunden, mit hoher Standorttreue wie Schulen, 

Krankenhäuser, etc.) ein Gebiet attraktiv für Wärme- oder Wasserstoffversorgung machen, da von ei-

ner höheren Planungssicherheit ausgegangen werden kann. Teilgebiete mit Großabnehmern von 

Wärme oder Ankerkunden wurden deshalb als weiteres Kriterium aufgenommen. 

Dezentraler Standort 

Während oben beschriebene Kriterien positiv in die Eignungsprüfung eingegangen sind, stellt ein de-

zentraler Standort ein Ausschlusskriterium dar. Gebäude, die an keinen Ortskern angeschlossen, son-

dern häufig entlang Verbindungsstraßen oder Feldwegen gebaut sind, wurden in der Eignungsprüfung 

von Beginn an ausgeschlossen. Dabei handelt es sich um die Weiler und Einzelsiedlungen, die aktuell 

durch dezentrale Versorgung geprägt werden und sich aufgrund der zuvor erwähnten Kriterien nicht 

potenziell für die Versorgung durch ein Wärme- oder Wasserstoffnetz eignen. 

4.2 Ergebnisse 

 

Abbildung 3: Eignungsprüfung  

(QUELLE: EIGENE ERHEBUNG UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

Über die Eignungsprüfung für die Stadt Münchberg ergeben sich drei Kategorien.  

Der Stadtkern wird aufgrund der engen Bebauung sowie des vorliegenden Erdgasnetzes auch zukünftig 

auf eine zentrale Wärmeversorgung angewiesen sein. Das Erdgasnetz stellt einen wichtigen Indikator 

für die potenzielle Eignung eines Wärme- und Wasserstoffnetzes dar. In welcher Form jedoch ein Wär-

menetz oder die Versorgung mit Wasserstoff zum Tragen kommen kann, wird in den nächsten Schrit-

ten der Wärmeplanung eruiert.  
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Gebiete mit lockerer Bebauung werden zukünftig voraussichtlich eher über dezentrale, individuelle 

Wärmeversorgungen wie Wärmepumpen und Kombinationen mit Biomasseheizanlagen und Solar-

energie versorgt werden. Wärmenetze sind auch in diesen Bereichen nicht ausgeschlossen. Aufgrund 

der alternativen Versorgungsmöglichkeiten gegenüber der engen Bebauung im Stadtkern werden 

diese Gebiete jedoch nicht einer detaillierten Untersuchung möglicher Wärmeversorgungsvarianten 

im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung unterzogen.  

5 Bestandsanalyse 

Die Bestandsanalyse nach § 15 WPG verfolgt das Ziel, den aktuellen Zustand der Wärmeversorgung 

präzise zu erfassen, einschließlich der Wärmemengen und der verwendeten Energieträger. Diese In-

formationen werden georeferenziert dargestellt. Dabei wird nicht nur der aktuelle Wärmebedarf er-

fasst, sondern auch die bauliche und technische Infrastruktur, welche die zukünftige Entwicklung der 

Wärmeversorgung ebenfalls beeinflussen können. 

Anlage 1 zu § 15 des WPG definiert dabei, welche Daten für eine umfassende Bestandsanalyse not-

wendig sind. Daten, anhand derer Rückschlüsse auf personenbezogene Daten möglich sind, werden, 

wenn nicht anders im WPG gefordert, auf Baublockebene dargestellt. Ein Baublock ist gemäß § 3 Abs. 

1 Nr. 1 ein von mehreren oder sämtlichen Seiten von Straßen, Schienen oder sonstigen natürlichen 

oder baulichen Grenzen umschlossenes Gebäude oder umfasst mehrere Gebäude, die für den Zweck 

der kommunalen Wärmeplanung als zusammengehörig betrachtet werden. Dabei werden Ein- und 

Zweifamilienhäuser zu einem Baublock mit mindestens 5 Hausnummern aggregiert, um die erhaltenen 

Informationen datenschutzkonform darstellen zu können. Baulücken werden dabei ebenfalls inner-

halb des jeweiligen Baublocks abgebildet. 

Die Bestandsanalyse gliedert sich dabei in eine Energiebilanz, welche für das gesamte beplante Gebiet 

durchgeführt wird, und eine räumlich differenzierte Darstellung der baulichen und technischen Infra-

struktur sowie der Wärmeverbräuche und Energieträger. Die Verortung der Energieverbräuche in Zu-

sammenhang mit der Analyse und Bewertung der vorhandenen Baustruktur sowie der aktuellen Ener-

gieinfrastruktur dient dann als Grundlage für das Zielszenario und die Definition potenzieller Wärme-

versorgungsgebiete im beplanten Gebiet. 

5.1 Energiebilanz 

Die Energiebilanz gibt grundsätzlich Aufschluss darüber, wie hoch der Gesamtenergiebedarf von 

Wärme im beplanten Gebiet aktuell ist, welche Treibhausgasemissionen damit verbunden sind und 

welche Energieträger für Heizzwecke genutzt werden. 

Die Energiebilanz stellt dabei jenen Teil dar, der im Rahmen der Bestandsanalyse sowohl textlich als 

auch grafisch verarbeitet werden soll (Anlage 2 (zu §23) WPG). Grundsätzlich ist der jährliche Endener-

gieverbrauch für Wärme differenziert nach Energieträgern und Endenergiesektoren in Kilowattstun-

ŘŜƴ ŘŀǊȊǳǎǘŜƭƭŜƴΣ ŜƛƴǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŘŜǊ ŘŀǊŀǳǎ ǊŜǎǳƭǘƛŜǊŜƴŘŜƴ ¢ǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎŜƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƛƴ ¢ƻƴƴŜƴ /hі-

Äquivalent. Darüber hinaus ist der derzeitige Anteil erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Ab-

wärme am gesamten jährlichen Endenergieverbrauch für Wärme in Prozent auszuweisen, ebenfalls 

unterteilt nach Energieträgern.  
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Die Ermittlung des gesamten Energiebedarfs erfolgt im Wesentlichen anhand der Kesselleistungen der 

verschiedenen Heizungsanlagen nach Energieträgern aufgeschlüsselt. Diese wurden von den Kamin-

kehrern über das Landesamt für Statistik für die jeweiligen Kommunen zur Verfügung gestellt. In An-

lage 1 (zu §15) Nr. 2 WPG wird dabei definiert, welche Informationen erhoben werden sollen. Diese 

ǳƳŦŀǎǎŜƴ αōŜƛ aŜƘǊŦŀƳƛƭƛŜƴƘŅǳǎŜǊƴ ŀŘǊŜǎǎōŜȊƻƎŜƴŜΣ ōŜƛ 9ƛƴŦŀƳƛƭƛŜƴƘŅǳǎŜǊƴ ƴǳǊ ŀƎƎǊŜƎƛŜǊǘ ŦǸǊ Ƴƛƴπ

destens drei Hausnummern Informationen und Daten zu dezentralen Wärmeerzeugungsanlagen mit 

Verbrennungstechnik a) zur Art des Wärmeerzeugers, zum Beispiel zentraler Brennwertkessel, Etagen-

heizung, Therme, b) zum eingesetzten Energieträger, c) zur thermischen Leistung des Wärmeerzeugers 

ƛƴ YƛƭƻǿŀǘǘάΦ  

Unter der Annahme einer Volllaststundenzahl von 1500h/a bei Zentralheizungen und 150h/a bei Ein-

zelraumfeuerstätten wurden darauf basierend Verbräuche für das gesamte beplante Gebiet nach 

Energieträgern errechnet. Der Gesamtenergieverbrauch von Wärme ist demnach eine Hochrechnung 

auf Basis von Kesselleistungen und nicht auf abgerechnete Verbräuche der (Erdgas-)Netzbetreiber zu-

rück zu führen. Energieträger, die nicht von den Kaminkehrern erfasst werden, wie Wärmepumpen 

oder erneuerbare Wärmenetze, wurden soweit es die Datenlage (der Netzbetreiber) möglich gemacht 

hat, mit ihren tatsächlichen Verbrauchswerten in die Bilanz aufgenommen.  

 

Abbildung 4: Endenergieverbrauch von Wärme nach Energieträger  

(QUELLE: LFSTAT 2024, EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

Aus dem für die Wärmeplanung vorgesehenen Technikkatalog des Bundesministeriums für Wirtschaft 

und Klimaschutz wurden die jeweiligen Emissionsfaktoren in g/kWh der Energieträger aufgenommen 

(BMWK und BMWSB 2024). Hieraus resultieren die angegebenen Treibhausgasemissionen, welche auf 

die Verbräuche nach Energieträger zurückzuführen sind. 
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Abbildung 5: THG-Emissionen des Endenergieverbrauchs von Wärme nach Energieträger 

(QUELLE: LFSTAT 2024, EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

In Tabelle 2 wird eine Übersicht über die errechneten Verbräuche sowie daraus resultierenden THG-

Emissionen gegeben. Das Wärmeplanungsgesetz sieht an dieser Stelle eigentlich vor, auch eine Aus-

wertung anhand von Energiesektoren durchzuführen. Mit den vom Landesamt für Statistik gelieferten 

Daten kann eine solche Analyse nach Sektoren jedoch nicht durchgeführt werden, weshalb an dieser 

Stelle darauf verzichtet werden muss. 

Tabelle 2: aktueller jährlicher Endenergieverbrauch von Wärme nach Energieträgern in Kilowattstunden und 
daraus resultierende Treibhausgasemissionen in Tonnen Kohlenstoffdioxid-Äquivalent 

Zeilenbeschriftungen 
Summe von Verbrauch 
kWh 

Summe von Emissionen_Ver-
brauch (t) 

Erdgas 87.183.750 20.924 

Öl 40.820.250 12.654 

Scheitholz 10.946.250 219 

Sonstige Biomasse 5.192.025 104 

Umweltwärme (Wärmepumpe) 3.037.292 0 

Hackschnitzel 2.343.750 47 

Pellets 1.858.500 37 

Flüssiggas 1.723.500 468 

Solarthermie-Dach 1.452.935 0 

Strom-Mix 1.027.232 267 

Kohle 79.875 34 

Gesamtergebnis 155.665.359 34.752 

(QUELLE: LFSTAT 2024, EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

Energieträger, die über eine Leitung zur jeweiligen Heizungsanlage transportiert werden, gelten dabei 

als leitungsgebundene Energieträger. Dazu gehören Erdgas, Wärmenetze sowie Strom. Weil bei Wär-

mepumpen die Wärmeerzeugung sowohl mit Hilfe von leitungsgebundenem Strom als auch dezentra-

ler Umweltwärme erfolgt, wurde hier der Verbrauch anteilig auf Strom und Umweltwärme und damit 

auf leitungsgebundene sowie leitungsungebundene Wärme aufgeteilt. 

Erdgas
60%

Öl
37%

Flüssiggas
1%

Strom-Mix
1%

Scheitholz
1%

Sonstige Biomasse
0%

Hackschnitzel
0%

Pellets
0%

Kohle
0%

Umweltwärme 
(Wärmepumpe)

0%



Kommunaler Wärmeplan der Stadt Münchberg 
Bestandsanalyse 

 

16   

 

 

Abbildung 6: Anteil leitungsgebundener Wärme am Endenergieverbrauch von Wärme  

(QUELLE: LFSTAT 2024, EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

Der Anteil der leitungsgebundenen Wärme am Endenergieverbrauch beträgt in Münchberg 56 % (siehe 

Abbildung 6). Der Endenergieverbrauch der leitungsgebundenen Wärme beträgt im Gesamtergebnis 

87.316.609 kWh, die sich durch die Energieträger Erdgas und Strom-Mix zusammensetzen (siehe Ta-

belle 3). Das Wärmeplanungsgesetz sieht an dieser Stelle ebenfalls die Darstellung der aktuellen An-

teile erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme am jährlichen Endenergieverbrauch lei-

tungsgebundener Wärme nach Energieträgern in Prozent vor, jedoch sind im Stadtgebiet Münchberg 

zu dem aktuellen Zeitpunkt keine Wärmenetze oder leitungsgebundene Wasserstoffversorgung vor-

handen.  

Tabelle 3: aktueller jährlicher Endenergieverbrauch leitungsgebundener Wärme nach Energieträgern in Kilo-
wattstunden 

Zeilenbeschriftungen Summe von Verbrauch kWh 

leitungsgebunden 87.316.609 

Erdgas 87.183.750 

Strom-Mix 132.859 

Gesamtergebnis 87.316.609 

(QUELLE: LFSTAT 2024, EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

Ähnlich verhält es sich in Bezug auf die Einteilung in erneuerbare und fossile Energieträger. Weil Strom 

aktuell einen Anteil von 54% erneuerbaren Energien aufweist und damit nicht eindeutig einer Katego-

rie zuzuordnen ist, wurde der Stromverbrauch der auf Heizzwecke zurückzuführen ist entsprechend 

auf beide Kategorien aufgeteilt.  

 

Abbildung 7: Anteil erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme am Endenergieverbrauch von 
Wärme in Prozent 

(QUELLE: LFSTAT 2024, EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 
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Der Anteil der erneuerbaren Energien und unvermeidbarer Abwärme am Endenergieverbrauch der 

Wärme in Münchberg beträgt 16 % (siehe Abbildung 7). In Abbildung 8 ist der Anteil der erneuerbaren 

Energien und unvermeidbarer Abwärme nach Energieträgern in Prozent unter dem Punkt αAndereά 

dargestellt und in dem Diagramm auf der rechten Seite noch einmal aufgeschlüsselt abgebildet.  

 

Abbildung 8: Anteil erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme am jährlichen Endenergieverbrauch 
von Wärme nach Energieträgern in Prozent  

(QUELLE: LFSTAT 2024, EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

Zuletzt soll auch die Anzahl dezentraler Wärmeerzeuger, einschließlich Hausübergabestationen, nach 

Art der Wärmeerzeuger einschließlich des eingesetzten Energieträgers betrachtet werden. Da die dar-

gestellten Daten (siehe Abbildung 9) auf den Angaben des bayerischen Landesamtes für Statistik ba-

sieren, können die Hausübergabestationen nicht berücksichtigt werden.  

 

Abbildung 9: Anzahl dezentraler Wärmeerzeuger nach Art der Wärmeerzeuger einschließlich des eingesetzten 
Energieträgers 

(QUELLE: LFSTAT 2024, EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 
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Die Arten der Wärmeerzeuger werden hier als Einzelraumfeuerstätte für feste Brennstoffe, als Zent-

ralheizung für flüssige oder gasförmige Brennstoffe, als Zentralheizung für feste Brennstoffe sowie als 

Zentralheizung Wärmepumpe unterteilt. Zusätzlich wird die Anzahl der Solarthermie-Dach-Anlagen als 

Ergänzung Zentralheizung abgebildet. 

5.2 Baustruktur 

Zur Einschätzung, ob es Bedarf an leitungsgebundener Wärmeversorgung gibt, gehört die Betrachtung 

der baulichen Infrastruktur. Beispielsweise kann ein Bedarf dann vorliegen, wenn eine dichte Reihen-

hausbebauung ς wie häufig in historischen Innenstädten ς oder in Gewerbegebieten eine hohe Nach-

frage nach Prozesswärme vorliegt. In Kombination mit weiteren Indikatoren kristallisiert sich dann zu-

nehmend heraus, in welchen Gebieten eine leitungsgebundene Wärmeversorgung weiterhin notwen-

dig ist. 

Lƴ !ƴƭŀƎŜ м όȊǳ Ϡмрύ bǊΦ о ǿŜǊŘŜƴ ƘƛŜǊȊǳ αLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ǳƴŘ 5ŀǘŜƴ ȊǳƳ DŜōŅǳŘŜΣ ōŜƛ aŜƘǊŦŀƳƛƭƛŜƴπ

häusern adressbezogen, bei Einfamilienhäusern nur aggregiert, a) zur Lage, b) zur Nutzung, c) zur Nutz-

ŦƭŅŎƘŜ ǎƻǿƛŜ Řύ ȊǳƳ .ŀǳƧŀƘǊά ŜƛƴƎŜŦƻǊŘŜǊǘΦ ²ŅƘǊŜƴŘ ŘƛŜ bǳǘȊfläche durch Gebäudedaten der Bayeri-

schen Vermessungsverwaltung dokumentiert wird (Bayerische Vermessungsverwaltung 2025), wur-

den die Nutzung sowie das Baujahr über eine Ortsbefahrung im Rahmen des Planungsprozesses eigen-

ständig erhoben. 

5.2.1 Gebäudetypen 

Die Gebäudetypen werden unterteilt in Wohn- und Nichtwohngebäude. Die Darstellung erfolgt auf 

Baublockebene, wobei die Wohngebäude weiter unterteilt werden (Ein-/ Zweifamilienhäuser und 

Mehrfamilienhäuser). Die Nichtwohngebäude werden dagegen in folgende Kategorien unterteilt: Han-

del, Herstellung, Baugewerbe, BGH (Beherbergung, Gaststätten, Heime), Bildung, Kultur, Büro, Kran-

kenhaus, Nahrung, Landwirtschaft und Sport. Dies entspricht den Nutzungs- und Gewerbearten kate-

gorisiert nach Technikkatalog des BMWK zum WPG um weiterführend spezifische Energieverbräuche 

berechnen zu können, sofern diese nicht über die durchgeführten Umfragen direkt vorlagen. Insge-

samt machen die Wohngebäude den Großteil der Gebäudetypen in Münchberg aus (siehe Abbildung 

10).  
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Abbildung 10: Gebäudetypen  

(QUELLE: EIGENE ERHEBUNG UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

Wohnbauflächen 

Im Stadtgebiet Münchberg wohnen gemäß der Begründung des Flächennutzungs- und Landschafts-

plans in der Fassung vom 18.11.2014 rund 80 % der Einwohner in Münchberg und den zugehörigen 

Ortsteilen Schlegel und Mechlenreuth-Nord (Stadt Münchberg 2014). Im FNP wird als Leitbild für die 

Siedlungsentwicklung die Konsolidierung durch kontrolliertes Schrumpfen und Innenentwicklung, mit 

dem Schwerpunkt auf Münchberg selbst, genannt. In diesem Zug wurde im FNP rund 23 ha an Bauer-

wartungsland reduziert.  

Zudem wurden von 1997 bis 2005 drei Sanierungsgebiete im Stadtkern von Münchberg ausgewiesen, 

um durch städtebauliche Sanierungsmaßnahmen städtebaulichen Missständen entgegenwirken zu 

können (Stadt Münchberg 2014). Diese wurden im Jahr 2022 per Satzung bis zum 31. Dezember 2032 

verlängert. Die Karte der Sanierungsgebiete kann beispielsweise im Beiblatt zur Gestaltungsfibel der 

Stadt Münchberg (Stand Dezember 2020) eingesehen werden (Stadt Münchberg 2020, S. 2).  

Potenzielle Ankerkunden und gewerbliche Großabnehmer für Wärme 

Neben der öffentlichen Umfrage für Bürger wurden ebenfalls potenzielle Ankerkunden und gewerbli-

che Großabnehmer für Wärme durch eine Befragung kontaktiert. Dabei geht es bei Ankerkunden um 

die Liegenschaften, die mit hoher Wahrscheinlichkeit langfristig ähnliche Wärmemengen verbrauchen, 

wie beispielsweise kommunale Liegenschaften. In Münchberg zählen zu den Ankerkunden neben den 

(weiteren) kommunalen Liegenschaften unter anderem der Bauhof, die Schulen, das Seniorenheim, 

die Kliniken sowie die Hochschule. Bei den gewerblichen Großabnehmern für Wärme handelt es sich 

gemäß Anlage 1 zu § 15 WPG Nr. 4 um industrielle, gewerbliche oder sonstige Unternehmen, die 

Wärme in ihren Prozessen einsetzen oder unvermeidbare Abwärme erzeugen. Die Ergebnisse wurden 
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in der kommunalen Wärmeplanung ebenfalls berücksichtigt. Insbesondere wurden die übermittelten 

Wärmeverbräuche im Wärmekataster und weitere Angaben in der Potenzialanalyse berücksichtigt. 

 

Abbildung 11: Potenzielle Ankerkunden und gewerbliche Großabnehmer für Wärme  

(QUELLE: EIGENE ERHEBUNG UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

5.2.2 Baualter 

Die Darstellung der vorwiegenden Baualter auf Baublockeben erfolgt nach der Klassifizierung der Bau-

alter nach dem Technikkatalog des BMWK zum WPG. Die Einteilung berücksichtigt die wichtigen ener-

getischen Veränderungen der Gebäudesubstanzen, die durch eintretende Wärmeschutzverordnungen 

(WSVO), ab 2002 durch Energieeinsparverordnungen (EnEV) und seit 2020 durch das Gebäudeener-

giegesetz (GEG) geregelt sind. Das Baualter hat anhand der jeweils typischen Bauarten und Baumate-

rialien besonderen Einfluss auf den Energiebedarf des Gebäudes.   
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Abbildung 12: Baualtersklassen  

(QUELLE: EIGENE BEFAHRUNG EVF 2024) 

Denkmalschutz 

Denkmalgeschützte Gebäude und Ensembleschutz sind bei der Ausweisung von Sanierungsgebieten 

besonders zu berücksichtigen. In Münchberg bestehen einzelne Gebäude unter Denkmalschutz, sowie 

der Altstadtbereich als Ensembleschutz.   

Insgesamt sind 66 Baudenkmäler und 13 Bodendenkmäler in Münchberg vorhanden (BLfD 2024). Ein-

sehbar sind diese unter anderem im DenkmalAtlas2.0 des bayerischen Landesamtes für Denkmal-

pflege. 

5.3 Technische Infrastruktur 

Die technische Infrastruktur zeigt die aktuellen Energieversorgungsstrukturen und darüber mögliche 

oder auch notwendige Handlungsräume für die zukünftige Energieversorgung auf. 

5.3.1 Gasnetz 

Bei Erdgas handelt es sich um einen leitungsgebundenen fossilen Energieträger, der bis spätestens 

2045 klimaneutral ersetzt werden muss. In den Gebieten mit Erdgasversorgung stellt sich die Frage, ob 

diese auch zukünftig leitungsgebunden in Form eines Wärme- oder Wasserstoffnetzes versorgt wer-

den können oder sogar müssen, weil die Bebauungsstruktur keine Möglichkeiten der dezentralen Ver-

sorgung z.B. durch Wärmepumpen ermöglicht. Durch die etablierte leitungsgebundene Energieversor-

gung ist oft eine dezentrale Versorgung technisch schwierig, innerhalb des Gebäudes oder auch durch 

außerhalb (Innenstadtbereiche) umzusetzen. 
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Im Folgenden sind die Gebiete des Planungsgebietes dargestellt, in denen Erdgas vorliegt.  

 

Abbildung 13: Erdgasversorgung  

(QUELLE: AUSKUNFT STADTWERKE MÜNCHBERG 2025 UND EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025) 

Netzdaten:  

Das Hauptnetz umfasst inklusive der Ortsteile Meierhof, Laubersreuth, Schlegel, Mechlenreuth, 

Mussen, Straas, Walzbach, Biengarten, Poppenreuth, Gottersdorf und Unfriedsdorf eine Länge von 

rund 72 km (ohne Hausanschlüsse). 

Der Netzbetreiber sind die Stadtwerke Münchberg. 

Gasspeicher sind im Stadtgebiet Münchberg keine vorhanden. 

Die planungsverantwortliche Stelle beachtet die allgemeinen physikalischen, technischen und energie-

wirtschaftlichen Grundsätze sowie wissenschaftlich fundierte Annahmen zur Energieträgerverfügbar-

keit. 

5.3.2 Stromnetz 

Im Bereich Strom teilen sich die Stadtwerke Münchberg (Kernstadt) zusammen mit dem Bayernwerk 

das Netzgebiet. Nach Angaben des Bayernwerks besteht ein gut ausgebautes Mittelspannungsnetz, 

welches insbesondere größere Verbraucher versorgt. Über das Niederspannungsnetz werden alle 

Haushalte und kleinen Gewerbe versorgt. Die in Bezug auf die Elektrifizierung der Wärmeversorgung 

benötigten Netzkapazitäten werden seitens des Bayernwerks folgendermaßen kommentiert: 

αLƴ ǳƴǎŜǊŜƴ bƛŜŘŜǊǎǇŀƴƴǳƴƎǎƴŜǘȊŜƴ ǎƛƴŘ ς im Regelfall mit kurzer Vorlaufzeit ς laufend eine 

Vielzahl von Optimierungs-, Verstärkungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen vorgese-

hen. Da für alle gebäudebezogenen Anwendungen und damit auch für Wärmepumpen gem. 
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Niederspannungsanschlussverordnung resp. Energiewirtschaftsgesetz eine Anschlusspflicht 

besteht, muss der Netzbetreiber einen hinreichenden Netzausbau unter Beachtung § 14a 

EnWG sicherstellen. 

Dieses sichern wir als Netzbetreiber jederzeit zu, so dass unsere Niederspannungsnetze für 

den Prozess der Kommunalen Wärmeplanung keinen Engpass darstellen. Allerdings übermit-

teln wir an dieser Stelle wegen der kurzen Vorlaufzeiten keine einzelnen, zweckdienlichen Bau-

ƳŀǖƴŀƘƳŜƴΦ ²ƛǊ ōƛǘǘŜƴΣ ŘƛŜǎŜ ōŜƛ ƪƻƴƪǊŜǘŜƳ .ŜŘŀǊŦ ƎŜǎƻƴŘŜǊǘ Ȋǳ ŜǊŦǊŀƎŜƴά ό.ŀȅŜǊƴǿŜǊƪΣ 

schriftliche Übermittlung 2024). 

5.3.3 Wasserstoff 

Aktuell ist in Münchberg keine Versorgung mit Wasserstoff vorhanden.  

Zukünftige Versorgung mit Wasserstoff 

Anhand des Planungsstandes des FNB zum überregionalen Wasserstoffnetz verläuft bis 2032 eine Neu-

bauleitung östlich im Landkreis Hof. Die Veröffentlichung des Transformationsplans der Stadtwerke 

Münchberg ist für das nächste Jahr geplant. Unter Umständen wird Münchberg an das Wasserstoff-

kernnetz angeschlossen. Gespräche dazu werden aktuell noch geführt.    

5.3.4 Wärmenetze 

tŜǊ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ ƴŀŎƘ ²tD ǳƴŘ D9D ŘƛŜƴǘ Ŝƛƴ α²ŅǊƳŜƴŜǘȊά ŘŜǊ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎ Ǿƻƴ DŜōŅǳŘŜƴ Ƴƛǘ ƭŜƛǘǳƴƎǎπ

gebundener Wärme. Zu unterscheiden sind dabei Wärmenetze und Gebäudenetze anhand ihrer Di-

mension. Wärmenetze versorgen mindestens 16 Gebäude oder 100 Wohneinheiten mit leitungsge-

bundener Wärme, bei einer geringeren Abnehmerzahl handelt es sich um Gebäudenetze. Nach WPG 

werden in der kommunalen Wärmeplanung nur Wärmenetze, keine Gebäudenetze betrachtet.  
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Abbildung 14: Bestandsnetz  

(QUELLE: AUSKUNFT STADT MÜNCHBERG 2025 UND EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025) 

Das bestehende Netz in Münchberg gilt aufgrund der Anschlussnehmerzahl als Gebäudenetz:  

Tabelle 4: bestehendes Gebäudenetz 

Netz  Anzahl Anschlussnehmer Energieträger 

Gebäudenetz Münchberg 3 Erdgas-BHKW 

(QUELLE: AUSKUNFT STADT MÜNCHBERG 2025 UND EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025) 

5.3.5 Wärmespeicher 

Ein Wärmespeicher in Form eines Pufferspeichers ist für das vorhandenen Gebäudenetz vorhanden 

und auf die Größe des Gebäudenetzes angepasst. Erweiterungen des Wärmespeichers sind aktuell 

nicht geplant. Es bestehen aktuell keine Großwärmespeicher und auch keine Planungen hierzu. 

5.3.6 Abwassernetz  

Die Untersuchung des Abwassernetzes und der Kläranlage dient der Auffindung von vorhandenen und 

potenziell nutzbaren Abwärmemengen. Diese sind im Rahmen der Potenzialanalysen in Kapitel 6.2.2.f 

dargestellt. 

5.4 Wärmeverbrauch 

Während die Energiebilanz eine Darstellung des Endenergieverbrauchs von Wärme für das gesamte 

beplante Gebiet darstellt, wird in diesem Kapitel ein räumlich differenzierter Blick auf den 
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Wärmebedarf geworfen. Dabei werden zunächst die verschiedenen Energieträger auf Teilgebiets-

ebene, die Wärmedichte auf Baublockebene und zuletzt die Wärmeliniendichte auf Straßenebene be-

trachtet. 

Für die Ermittlung des Wärmebedarfs werden die vorher genannten Analysen der Bestandserhebung, 

Baustruktur und der energetischen Infrastruktur mit den lokal genutzten Energieträgern zusammen-

gebracht und der Wärmebedarf auf Baublockebene ermittelt. So werden Gebiete mit hoher Wärme-

dichte sichtbar. Je höher die Wärmedichten umso wirtschaftlicher lässt sich je nach weiteren Umstän-

den ein Wärmenetz betreiben. 

5.4.1 Energieträger 

Die Verteilung der Energieträger basiert auf den vom Landesamt für Statistik bereitgestellten Durch-

schnittswerten der Kesselleistungen, die unter Berücksichtigung datenschutzrechtlicher Vorgaben auf 

Straßenzugebene zur Verfügung gestellt wurden. In Fällen, in denen die Anzahl der erfassten Kessel so 

gering war, dass Rückschlüsse auf einzelne Gebäude möglich gewesen wären, wurden die entspre-

chenden Straßenzüge vollständig aus dem Datensatz entfernt. Dadurch fehlen in einigen Bereichen 

Daten, was zu einer tendenziellen Unterschätzung des berechneten Energieverbrauchs führt. Für eine 

überblicksartige Darstellung der räumlichen Verteilung des Verbrauchs nach Energieträgern ist diese 

Einschränkung jedoch vertretbar. Statistische Unsauberkeiten sind jedoch möglich. Die Verteilung 

nach Erdgas, dezentralen fossilen Energieträgern wie Öl und Flüssiggas und Biomasse ist jedoch nach-

vollziehbar. Weitere erneuerbare Wärmeversorgungen wie Wärmepumpen und Solarthermieanlagen 

bleiben in der Darstellung unberücksichtigt, da diese nur für das gesamte Planungsgebiet vorliegen, 

ohne die Möglichkeit einer genauen Verortung. Nach WPG ist die Energieträgerverteilung auf Bau-

blockebene darzustellen, was jedoch aufgrund der aktuellen Datenverfügbarkeit nicht möglich ist. In 

der folgenden Abbildung ist die Energieträgerverteilung je Ortsteil dargestellt: 
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Abbildung 15: Verteilung der Energieträger  

(QUELLE: LFSTAT 2024, EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

5.4.2 Wärmeverbrauchsdichte 

Die Wärmeverbrauchsdichte gibt an, wie viele Megawattstunden Wärmeenergie pro Hektar und Jahr 

verbraucht werden. Hierfür sollen die Verbräuche aller Energieträger auf Baublockebene dargestellt 

werden. Die Baublöcke stammen aus den Daten des StMWi, da das bayerische Landesamt für Statistik 

zukünftig die Kaminkehrerdaten in ebendieser Form veröffentlicht und diese Daten somit bei den Fort-

schreibungen alle 5 Jahre ab dem Jahr 2030 des kommunalen Wärmeplans leichter einfließen können. 

Angaben des Landesamtes für Statistik, die auch dezentrale Energieträger umfassen und von Netzbe-

treibern nicht erfasst werden können, wurden während des Bearbeitungsprozesses dieser Wärmepla-

nung wiederum auf Straßenzugebene bereitgestellt. Dadurch sind die tatsächlichen Verbrauchsdaten 

sowie Daten der Kaminkehrer nicht kompatibel.  

Aus diesem Grund stellt die Grundlage der Wärmeverbrauchsdichte ein Wärmekataster auf Gebäude-

ebene dar, für welches auf Basis der durch die Befahrung erfassten Gebäudenutzung, des Baujahres 

sowie der Gebäudefläche der gebäudespezifische Wärmebedarf errechnet wurde. Im Technikkatalog 

für die Wärmeplanung sind dafür Faktoren entsprechend jeder Gebäudekategorie und Baujahr in 

kWh/(m²*a) angegeben, womit die Gebäudefläche verrechnet werden kann (BMWK und BMWSB 

2024).  Diese Auswertung wurde durch die tatsächlichen Verbräuche der kommunalen Liegenschaften 

ergänzt sowie im privaten und gewerblichen Bereich durch Ergebnisse der Umfragen. 

Die errechneten und abgefragten Verbräuche wurden dann auf die jeweiligen Baublöcke aggregiert 

und mit der Fläche verrechnet, sodass aus den absoluten Verbräuchen eine Wärmedichte in MWh/ha 

entsteht. Das kann zur Folge haben, dass ein Gewerbegebiet mit einen absolut gesehen hohen Wär-

meverbrauch aber einer sehr lockeren Bebauung im Vergleich eine geringere Wärmedichte aufweist, 
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als ein Wohngebiet mit einem absolut gesehen mittleren Wärmeverbrauch aber einer sehr dichten 

Bebauung.  

In Bezug auf die Effizienz eines Wärmenetzes ist die Wärmedichte deshalb wichtig, weil das Leitungs-

netz auf kurzer Strecke mehr Heizenergie transportiert. Das wiederum führt zu weniger Wärmeverlus-

ten, geringeren Bau- und Betriebskosten und damit einer besseren Wirtschaftlichkeit.  Ab einer Wär-

medichte von 415 MWh/ha ist mit einer wirtschaftlichen Umsetzung eines Wärmenetzes zu rechnen 

(Leitfaden zum WPG: BMWK, und BMWSB. 2024b).  

In Münchberg zeigt besonders der Innenstadtbereich aufgrund seines alten und eng bebauten Gebäu-

debestandes sowie größeren Nicht-Wohngebäuden hohe Wärmedichten auf. 

 

Abbildung 16: Wärmedichte  

(QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

5.4.3 Wärmeliniendichte 

Für zukünftige Wärmenetzplanung ist die Wärmeliniendichte, also der Energiebedarf innerhalb der 

möglichen Versorgungsleitungen ein weiterer Anhaltspunkt. In einem ersten Schritt wird nun der Wär-

mebedarf der einzelnen Gebäude auf den dazugehörigen Straßenabschnitt übertragen. So werden 

Straßenabschnitte mit hohen, oder auch eher geringen Wärmeliniendichte identifiziert. Das kann ei-

nen ersten Anhaltspunkt für die zukünftige Wärmenetzplanung geben.  

Der Leitfaden des BMWK sieht bei einer Wärmeliniendichte unter 0,7 MWh/m*a kein technisches Po-

tenzial für ein Wärmenetz. Ab einer Wärmeliniendichte von 1,5 MWh/m*a kann eine Empfehlung für 

Wärmenetze in bereits bebauten Gebieten ausgesprochen werden. Sollten besondere Hürden, wie die 

Querung von Bahntrassen, größeren Straßen oder Gewässern vorliegen, sollte die Wärmeliniendichte 

über 2 MWh/m*a liegen (Leitfaden BMWK S. 54). 
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Abbildung 17: Wärmeliniendichte  

(QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

6 Potenzialanalyse 

Im Rahmen der Potenzialanalyse werden die im beplanten Gebiet vorhandenen Potenziale zur Erzeu-

gung von Wärme aus erneuerbaren Energien, zur Nutzung von unvermeidbarer Abwärme und zur zent-

ralen Wärmespeicherung ermittelt.  

Weiterhin erfolgt eine Abschätzung der Potenziale zur Energieeinsparung durch Wärmebedarfsreduk-

tion in Gebäuden.  

Ziel der Potenzialanalyse ist es, Wärmeversorgern und -verbrauchern Anhaltspunkte zu geben, welche 

Energiequellen grundsätzlich zur Verfügung stehen oder tiefergehende Analysen erfordern, um zu-

künftig erschlossen werden zu können. 

6.1 Flächen mit besonderer Bedeutung 

Für die Potenzialermittlung der vorhandenen Möglichkeiten erneuerbarer Wärmeenergieerzeugung 

erfolgt in einem ersten Schritt die Berücksichtigung aller Flächen mit besonderer Bedeutung und 

Schutz. Diese stehen für die Nutzung der Energieversorgung nicht oder nur eingeschränkt zur Verfü-

gung. 
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6.1.1 Gebiete des Naturschutzes 

 

Abbildung 18: Gebiete des Naturschutzes  

(QUELLE: LFU 2024A,C,E, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025) 

Gebiete des Naturschutzes unterliegen verschiedenen Schutzkategorien. Zu den streng geschützten 

Gebieten zählen FFH- und Vogelschutzgebiete, in denen keine Nutzungsänderung und auch keine tem-

porären baulichen Eingriffe erlaubt sind.    

Das Fauna-Flora-Iŀōƛǘŀǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ bŀƳŜƴ α{ŜƭōƛǘȊΣ aǳǎŎƘǿƛǘȊ ǳƴŘ IǀƭƭŜƴǘŀƭά ǊŜƛŎƘǘ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƴ ǎǸŘƭƛπ

chen Ausläufern in den Nordwesten des Stadtgebiets Münchberg und befindet sich westlich von Mei-

erhof (LfU 2024c). 

Es existieren keine Vogelschutzgebiete im Stadtgebiet Münchberg. Die kommunale Wärmeplanung 

muss deshalb keine Vogelschutzgebiete berücksichtigen. 

Naturparke und Landschaftsschutzgebiete weisen einen geringeren Schutzfaktor auf. Unter Berück-

sichtigung des Verschlechterungsverbotes ist hier eine umweltverträgliche Nutzung der Flächen mög-

lich.  

Der Naturpark Frankenwald reicht bis in das westliche Stadtgebiet Münchberg. Der Ortsteil Sauerhof 

befindet sich dabei komplett und Ahornis zur Hälfte im Gebiet des Naturparkes (LfU 2024e).  

Ebenfalls gibt es im Nordwesten des Stadtgebiets Münchberg, westlich von Meierhof das Landschafts-

ǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ α{ŜƭōƴƛǘȊǘŀƭ Ƴƛǘ bŜōŜƴǘŅƭŜǊƴά ƛƳ DŜōƛŜǘ ŘŜǎ [ŀƴŘƪǊŜƛǎ IƻŦ ό[Ŧ¦ нлнпŜύΦ 

Kleinräumige und punktuelle Schutzgebiete wie Naturdenkmäler, Biotope und geschützte Landschafts-

bestandteile sind im Falle von Projektierungen einzelfallspezifisch zu berücksichtigen. 

Insgesamt gibt es 10 Naturdenkmäler im Stadtgebiet. Diese sind: im Süden das Naturdenkmal Frie-

denslinde sowie Naturdenkmal Linde, im Zentrum Naturdenkmal Friedenseiche, Naturdenkmal 2 
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Buchen sowie Naturdenkmal Baumreihe, im Westen Naturdenkmal Oberlauf des Enziusbaches sowie 

Naturdenkmal Dorflinde und im Norden das Naturdenkmal Dorfeiche, Naturdenkmal Wildapfelbaum 

sowie Naturdenkmal Linde (LfU 2024e).  

Im Stadtgebiet Münchberg existieren 325 verschiedene Biotopteilflächen, die zu rund 200 Biotop-

Hauptnummern gehören. Dabei wird zwischen Biotopen mit geschützten Anteilen, möglicherweise mit 

geschützten Anteilen und ohne geschützte Anteile unterschieden (LfU 2024a).   

Im Stadtgebiet existieren keine Biosphärenreservate, keine Nationalparke, keine Naturschutzgebiete, 

nationale Naturmonumente und geschützte Landschaftsbestandteile. Die kommunale Wärmeplanung 

muss deshalb diese Schutzgebietsarten des Naturschutzes nicht berücksichtigen. 

6.1.2 Gebiete des Trink- und Hochwasserschutzes 

Trinkwasser- und Hochwasserschutzgebiete sind wichtige Schutzgebiete, die darauf abzielen, die Qua-

lität des Grundwassers und die Sicherheit vor Hochwasser zu gewährleisten. Trinkwasserschutzgebiete 

schützen die Quelle des Trinkwassers vor Verunreinigung, während Hochwasserschutzgebiete durch 

Rückhaltung oder andere Maßnahmen das Risiko von Überflutungen reduzieren. 

 

Abbildung 19: Trinkwasserschutzgebiete  

(QUELLE: LFU 2024B,F) 

Im Stadtgebiet gibt es 5 Trinkwasserschutzgebiete. Ein Schutzgebiet befindet sich jeweils zwischen 

Poppenreuth und Pulschnitzberg, eines nördlich von Unfriedsdorf, zwei nördlich von Münchberg und 

eines östlich von Mechlenreuth (LfU 2024f). 

Darüber hinaus gibt es keine Heilquellenschutzgebiete im Stadtgebiet Münchberg. Die kommunale 

Wärmeplanung muss deshalb keine Heilquellenschutzgebiete berücksichtigen. 
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Festgesetzte Überschwemmungsgebiete sind von jeglicher Bebauung für Heizwerke und -anlagen frei 

zu halten.  

Im Stadtgebiet Münchberg existieren keine festgesetzten Überschwemmungsgebiete, kein Gefahren-

gebiet, dessen Hochwasserereignis statistisch gesehen einmal in 100 Jahren erreicht wird und keine 

regelmäßigen Hochwasser (LfU 2024b). Die Wärmeplanung muss diese Gebietsarten dementspre-

chend nicht berücksichtigen.  

6.1.3 Regionale und kommunale Flächenplanung 

Bei der konkreten Planung von Heizstandorten, Großwärmespeichern und Solarfeldern sind die regio-

nalen und kommunalen Flächenplanungen zu berücksichtigen. Insbesondere im Rahmen der Regional-

planung sind Trenngrün, Frischluftschneisen und landschaftliche Vorbehaltsgebiet zu berücksichtigen.  

Auf kommunaler Ebene sind neben dem bestehenden Flächennutzungsplan auch städteplanerische 

Entwicklungskonzepte, Ökoflächenkataster und weitere lokale Sonderflächen zu berücksichtigen.  

 

Abbildung 20: Regionale und kommunale Flächenplanung  

(QUELLE: REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERFRANKEN-OST 2024A, LFU 2024D) 

Der Regionalplan zeigt zwei landschaftliche Vorbehaltsgebiete im Stadtgebiet Münchberg, die sich je-

weils im Tal der Sächsischen Saale befinden, zum einen östlich von Münchberg und zum anderen süd-

östlich davon mit Nebentälern (Regionaler Planungsverband Oberfranken-Ost 2024a). 

Der Regionalplan bildet kein Trenngrün und keine regionalen Grünzüge im Stadtgebiet Münchberg ab. 

Die kommunale Wärmeplanung muss deshalb diese Gebietsarten nicht berücksichtigen. 

Im Stadtgebiet Münchberg gibt es mehrere ökologisch bedeutsame Flächen. Diese sind Ausgleichs- 

und Ersatzflächen gemäß der naturschutzrechtlichen und der baurechtlichen Eingriffsregelung. Zu je-

nen gehören jeweils zwei südlich von Schödlas, zwei südöstlich von Mechlenreuth, jeweils eines südlich 
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von Gottersdorf, eines östlich von Münchberg, eines südwestlich von Markersreuth und eines an der 

B289 von Pulschnitzberg bis etwa zur BAB 9. Zudem gibt es eine Landschaftspflegefläche der Ländli-

chen Entwicklung aus Flurbereinigungsverfahren östlich von Münchberg (LfU 2024d). 

Im Zuge des Neubaus einer Anschlussstelle bei Münchberg (B 289) der BAB A9 Berlin ς München wur-

den im Jahr 2022 Ausgleichsmaßnahmen beschlossen. Diese sind zum einen ein Gebiet östlich von 

Plösen mit der Anlage von Blüh- und Brachestreifen, extensive Ackerbewirtschaftung für Bodenbrüter, 

das sich im Stadtgebiet Münchberg befindet, und zum anderen eines außerhalb der Grenze des Stadt-

gebiets (Die Autobahn GmbH des Bundes 2022). 

Durch die Klinikerweiterung in Münchberg, wurden ca. 3.000 m² des Stadtparkes genutzt. Dafür wird 

die Fläche mit einer Gesamtfläche von ca. 13.000 m² in Richtung der Hinteren Höhe ausgeglichen (Stadt 

Münchberg 2025). 

Bei der 5. Flächennutzungs- und Landschaftsplan-Änderung im Bereich des Bebauungsplans Nummer 

пф αDŜǿŜǊōŜƎŜōƛŜǘ ŀƳ {ǘŜƛƴǿŜƎά ǿŜǊŘŜƴ !ǳǎƎƭŜƛŎƘǎƳŀǖƴŀƘƳŜƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ CƭŅŎƘŜ Ǿƻƴ тΦфнм Ƴч ƛƳ 

Umweltbericht vom 24.10.2023 festgelegt (Stadt Münchberg 2025). 

6.2 Erneuerbare Energieerzeugung 

Im Rahmen der Potenzialanalyse erfolgen Analysen zu vorhandenen und möglichen Ausbaukapazitä-

ten lokaler Standorte für erneuerbare Energieanlagen. Die Potenziale geben in erster Linie die im Stadt-

gebiet vorhandenen Möglichkeiten für die Versorgung zukünftiger Wärmeversorgungsgebiete wieder. 

Im Zuge der Ausweisung der Wärmeversorgungsgebiete (Kapitel 8) werden diese Potenziale konkreti-

siert. 

6.2.1 Biomasse 

Wald und Forstflächen erfüllen eine Vielzahl an Funktionen, welche auch bei intensiver Bewirtschaf-

tung nicht beeinträchtigt werden dürfen. Diese sind über die Waldfunktionskartierung der Bayerischen 

Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft (LWF) einsehbar und in der folgenden Karte abgebildet. In 

Münchberg handelt es sich um die Funktionen als Erholungswald, Schutzwald für Lebensraum, Land-

schaftsbild und Genressourcen und Bodenschutzwald. Wobei die Flächen des Erholungswalds eben-

falls der Kategorie des Schutzwalds für Lebensraum, Landschaftsbild und Genressourcen zugeordnet 

sind.  
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Abbildung 21: Waldfunktionskartierung  

(QUELLE: STMELF 2024B, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025) 

Die Waldfläche der Stadt Münchberg beträgt im Jahr 2023 mit 1.505 ha 26 % der Vegetationsfläche 

und 21,9 % der gesamten Fläche der Stadt (LfStat 2025).  

Der größte Anteil der Waldflächen im Stadtgebiet Münchberg befindet sich in privater Hand, so wer-

den 97,43 % als Privatwald bewirtschaftet. 8 Waldstücke im östlichen Stadtgebiet gehören zu der Ka-

tegorie des Körperschaftswalds und sind somit im Eigentum von Körperschaften des öffentlichen 

Rechts (2,44 %). Zusätzlich gibt es im Norden des Stadtgebiets ein kleines Waldstück, das dem Bun-

deswald zugehörig ist und 0,13 % der gesamten Waldfläche darstellt (StMELF 2024a). 
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Abbildung 22: Waldbesitz  

(QUELLE: STMELF 2024A) 

Theoretisches Potenzial 

Über die Wald- und Forstfläche von 1.505 ha lässt sich der durchschnittliche Waldaufwuchs berechnen. 

Im Rahmen einer nachhaltigen Waldbewirtschaftung wird unter Berücksichtigung der Baumartenzu-

sammensetzung der jährliche Zuwachs berechnet. Es können etwa 25 % des Zuwachses als Energieholz 

genutzt werden.  

Das Aufkommen von Biomasse aus Wald- und Forstbeständen liegt bei grob 80% Weich- und 20% Hart-

holz, woraus sich ein maximaler Ertrag von ca. 18.200 FM/a ergibt. Für die energetische Versorgung 

werden 25% des Aufwuchses verwendet. Bei einer typischen Restfeuchte von 20% ergibt sich daraus 

ein Potenzial von ca. 9.400 MWh pro Jahr, welches sowohl in dezentralen Einzelanlagen, meist in Form 

von Scheitholz als auch in Wärmenetzen in Form von Hackschnitzeln zur Wärmeversorgung genutzt 

werden kann. 

6.2.2 Unvermeidbare Abwärme 

Als unvermeidbare Abwärme gilt nach § 3 Abs. 1 Nr. 15 Wärmeplanungsgesetz (WPG) Wärme, die als 

unvermeidbares Nebenprodukt in einer Industrieanlage, einer Stromerzeugungsanlage oder im tertiä-

ren Sektor, wie z. B. bei Biogasanlagen, anfällt und ohne den Zugang zu einem Wärmenetz ungenutzt 

in die Luft oder in das Wasser abgeleitet werden würde. 
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Biogasanlagen 

 

Abbildung 23: Potenzial zur Nutzung von Abwärme aus Biogasanlagen  

(QUELLE: ENERGIEATLAS BAYERN 2025) 

In Münchberg sind vier Biogasanlagen in Betrieb, deren Abwärme teilweise bereits genutzt wird.  

Tabelle 5: Biogasanlagen 

Biogasanlage el Leistung * th Leistung** Wärme extern verfügbar 

Jehsen 160 kW 251 kW 1.370.760 kWh   ***   

Meierhof 1.364 kW 2.143 kW 5.803.320 kWh   ***   

Mussen 290 kW 456 kW 1.000.000 kWh ****  

Mussen 75 kW 118 kW 662.934 kWh   ***    
 
* Angaben nach Energieatlas Bayern 

** geschätzt auf Basis Standardwerte Wirkungsgrade 

*** bei 27% Eigenbedarf Wärme (Quelle: Basisdaten Bioenergie 2024) 

*** *  Angabe des Betreibers im Fragebogen 

Die Erschließung der umliegenden Ortsteile nahe der Biogasanlagen mittels eines Wärmenetzes wäre 

möglich. Denn auch, wenn ein Gebiet im kommunalen Wärmeplan in der Eignungsprüfung mit einer 

Eignung für dezentrale Versorgung und nicht als Wärmeversorgungsgebiet für ein Nahwärmenetz dar-

gestellt wird, bedeutet dies nicht, dass ein Wärmenetz nicht beispielsweise durch eine bürgerschaftli-

che Genossenschaft als Betreiber errichtet werden kann. Für die Versorgung des Stadtkerns mit Ab-

wärme aus den Biogasanlagen sind diese zu weit entfernt. 
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Gewerbliche und industrielle Prozesse 

Anhand der Umfrage bei ansässigen Gewerbetreibenden konnte kein theoretisches Abwärmepoten-

zial im Stadtgebiet Münchberg ermittelt werden, das durch interne Prozesse entsteht.  Auf der Platt-

form für Abwärme des Bundesamtes für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle ist für das Stadtgebiet 

Münchberg ein Betrieb, die Kaufland Vertrieb 7 GmbH & Co. KG, mit Abwärme aus Gewerbekältean-

lage mit 1.222.997 kWh/a Wärmemenge pro Jahr verzeichnet (BfEE 2025).  

 

Abbildung 24: Potenzial zur Nutzung von Abwärme aus gewerblichen Prozessen  

(QUELLE: BFEE 2025, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025) 

Darüber hinaus bieten Kläranlagen grundsätzliches Potenzial der Abwärme. Jedoch gibt es im Stadtge-

biet Münchberg keine Kläranlage.  

6.2.3 Fluss- und Abwasserthermie 

Gewässer weißen ein relativ konstantes Wärmelevel auf, welches grundsätzlich über Wärmepumpen 

zur Wärmegewinnung genutzt werden kann. Zu beachten sind hierbei ökologische und technische 

Grenzwerte welche für die einzelnen Bereiche nachfolgend dargestellt sind. 

Abwasserthermie 

Die Nutzung der Abwärme aus dem Kanalnetz mittels in den Rohren integrierten Platinen zum Wär-

meentzug ist erst ab einem Durchmesser von DN 800 relevant. Für die wirtschaftliche Nutzung ist zu-

dem die unmittelbare Nähe zwischen ausreichendem Kanalnetz (җ DN 800) und der Wärmenutzung in 

größeren Mehrfamilienhäusern oder Gebäudekomplexen erforderlich. Der technische Aufwand im 

Einfamilienhausbereich ist wirtschaftlich nicht tragbar. Grundsätzlich ist die Abwasserwärme wirt-

schaftlich am besten bei Neubauten und Neuerschließung möglich.  
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Abbildung 25: Abwärmepotenzial aus Abwasser  

(QUELLE: STADT MÜNCHBERG 2025, EIGENE ERHEBUNG UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

In Abbildung 25 sind die Kanalnetzabschnitte ab DN 800 in der Stadt Münchberg dargestellt, sowie 

potenzielle Standorte für die Abwasserwärmenutzung. Die Erschließung des vorhandenen Potenzials 

wird voraussichtlich nur bei größeren baulichen Umbaumaßnahmen erschlossen und für dezentrale 

Wärmeversorgung genutzt werden.  

Flussthermie 

Im gleichen Prinzip wie Erd- und Luftwärmepumpen kann auch Fließgewässern mittels Wärmepumpen 

Energie entzogen und für Heizzwecke genutzt werden. Die Nutzung von Flussthermie als nachhaltige 

Energiequelle gewinnt zunehmend an Bedeutung, da sie eine umweltfreundliche und kontinuierliche 

Möglichkeit bietet, Wärme zu erzeugen und sehr gut als ergänzender Energieträger, bzw. für die 

Grundlast in Wärmenetzen dienen kann.  

Bei der Erhebung des Wärmepotenzials sind folgende Parameter zu berücksichtigen:  

ω Durchflussrate: Die Menge des Wassers, die pro Sekunde durch den Fluss fließt. Sie ist ent-

scheidend für die Energieerzeugungspotenziale. 

ω Wassertemperatur: Die Temperatur des Flusswassers beeinflusst die Effizienz der Ener-

gieumwandlung.  

ω Hydrologische Daten: Saisonale Schwankungen im Wasserfluss und in der Wassertempera-

tur, um die Verfügbarkeit im Jahresverlauf zu bewerten. 

Im Falle einer konkreten Planung sind dann folgende Parameter relevant:  

ω Wassertiefe: Die Tiefe des Flusses kann die technische Machbarkeit und die Wahl der Anla-

gen beeinflussen. 
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ω Topographie und Standortbedingungen: Höhenunterschiede, Bodenbeschaffenheit und Zu-

gänglichkeit beeinflussen die Installation und den Anschluss der Anlage.  

ω Ökologie und Umweltfaktoren: Schutzbedürftige Lebensräume und andere ökologische As-

pekte, die bei der Planung berücksichtigt werden müssen, sowie rechtliche und regulatorische 

Rahmenbedingungen wie Genehmigungen, Schutzgebiete und gesetzliche Vorgaben. 

ω Technische Machbarkeit: Verfügbarkeit geeigneter Technologien und Infrastruktur. 

Im Zuge der kommunalen Wärmeplanung wird eine erste Potenzialanalyse anhand der hydrologischen 

Werte durchgeführt.  

Durch Münchberg fließt die Pulschnitz. Die Pulschnitz stellt im Stadtbereich Münchberg ein kleines 

Fließgewässer mit einer relativ geringen Durchflussrate sowie Wassertiefe dar. Im Rahmen des Ener-

giecoaching_PLUS 2023/24 für Kommunen in Oberfranken der Stadt Münchberg wurde das mögliche 

Flussthermiepotenzial bereits dargestellt. Dabei ergibt sich ein Potenzial von rund 470 MWh, die dem 

Fluss entzogen werden können (Stadt Münchberg 2024). Dieses theoretische Potenzial ist vor allem 

für die Umsetzung eines Gebäudenetzes geeignet. Der Bau einer Flusswärmepumpe für ein Wärme-

netz, wie es der kommunale Wärmeplan betrachtet, ist aufgrund der geringen Entzugsleistung wahr-

scheinlich nicht wirtschaftlich darstellbar. Aus diesem Grund wird die Flussthermie im Folgenden nicht 

näher in der kommunalen Wärmeplanung betrachtet.  

6.2.4 Oberflächennahe Geothermie 

Unter der Nutzung der oberflächennahen Geothermie wird im Allgemeinen die Nutzbarmachung der 

Wärme der oberflächennahen Luft- und Bodenschichten bis zu einer Tiefe von ca. 400 m verstanden. 

Diese Energie wird durch Wärmepumpen, welche die Umgebungswärme nutzen und die bestehende 

²ŅǊƳŜ ƳƛǘǘŜƭǎ !ƴǘǊƛŜōǎŜƴŜǊƎƛŜ ŀǳŦ Ŝƛƴ ƘǀƘŜǊŜǎ ¢ŜƳǇŜǊŀǘǳǊƴƛǾŜŀǳ αǇǳƳǇŜƴάΣ ƴǳǘȊōŀǊ ƎŜƳŀŎƘǘΦ WŜ 

geringer der Temperaturunterschied zwischen Umgebungswärme und erforderlicher Heizwärme ist, 

desto weniger Antriebsenergie ist im Verhältnis zum Gesamtwärmeertrag erforderlich. So erreichen 

Best-Practice-Beispiele von Sole- bzw. Wasserwärmepumpen eine Jahresarbeitszahl (Verhältnis zwi-

schen abgegebener Wärme und aufgenommener elektrischer Energie) von 4,3 - 5,1, während die Jah-

resarbeitszahlen bei Luftwärmepumpen als Best-Practice-Beispiele bei 3,1 - 3,4 liegen (vgl. BWP 2013, 

S. 30).  

Folgende Übersicht zeigt die großflächige Potenzialanalyse des Bayerischen Landesamts für Umwelt, 

in welchen Gebieten welche Art der Nutzung oberflächennaher Geothermie grundsätzlich möglich sein 

sollte. Die Eignung für Erdwärmekollektoren und -sonden ergibt sich aus Grundwasserschichten und 

der oberflächennahen Geologie. Daneben ist die Nutzung von Luft-Wärmepumpen theoretisch bei aus-

reichendem Platzangebot für den Wärmetauscher überall möglich. Der Datensatz stellt eine Grundlage 

für großräumige Betrachtungen dar und ersetzt nicht die Durchführung von Detailuntersuchungen. 
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Abbildung 26: Standorteignung Oberflächennahe Geothermie nach Umweltatlas Bayern  

(QUELLE: EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 NACH LFU 2025) 

In den Bereichen der Trinkwasserschutzgebiete (rot) sind keine Erdwärmepumpen erlaubt. Der Einsatz 

von Luftwärmepumpen ist hingegen möglich.  

Die folgende Karte in Abbildung 27 gibt einen ersten Überblick über die Nutzungsmöglichkeiten der 

oberflächennahen Geothermie mittels Grundwasserwärmepumpen. Klassifiziert wird aufgezeigt, an 

welchen Standorten der Bau und Betrieb einer Grundwasserwärmepumpe voraussichtlich möglich ist, 

voraussichtlich nicht möglich ist oder eine Einzelfallprüfung durch die Wasserbehörde erfolgen muss. 

Der Datensatz stellt eine Grundlage für großräumige Betrachtungen dar und ersetzt nicht die Durch-

führung von Detailuntersuchungen. 
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Abbildung 27: Potenzial zur Nutzung von Grundwasserwärmepumpen  

(QUELLE: EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 NACH LFU 2025) 

Die Karte in Abbildung 28 gibt einen ersten Überblick über die Nutzungsmöglichkeiten der oberflä-

chennahen Geothermie mittels Erdwärmesonden. Klassifiziert wird aufgezeigt, an welchen Standorten 

der Bau und Betrieb einer Erdwärmesondenanlage voraussichtlich möglich ist, voraussichtlich nicht 

möglich ist oder eine Einzelfallprüfung durch die Wasserbehörde erfolgen muss. Die Bewertung erfolgt 

auf Grundlage der Vorgaben im Leitfaden für Erdwärmesonden in Bayern und den Erkenntnissen der 

Wasserwirtschaftsverwaltung. Die Darstellung gibt keine rechtsverbindliche Aussage über die Zulässig-

keit eines Vorhabens. Unabhängig von den hier gemachten Angaben ist von der zuständigen Landkreis-

/ Stadtverwaltung die Zulässigkeit der Anlage im Einzelfall zu prüfen. Das Ergebnis der Prüfung kann 

von den hier dargestellten Erstbewertungen abweichen. Es erfolgt keine Prüfung, ob eine Grundwas-

ser-Wärmepumpen-Anlage oder ein Erdwärmekollektor eine bessere Alternative zur Erdwärmeson-

den-Anlage ist. Der Datensatz stellt eine Grundlage für großräumige Betrachtungen dar und ersetzt 

nicht die Durchführung von Detailuntersuchungen. 
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Abbildung 28: Potenzial zur Nutzung von Erdwärmesonden  

(QUELLE: EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 NACH LFU 2025) 

Die Nutzungsmöglichkeiten der oberflächennahen Erdwärme mittels Erdwärmekollektoren werden in 

zwei Hauptkategorien dargestellt (siehe Abbildung 29). Es werden Regionen aufgezeigt, in denen die 

Installation von Erdwärmekollektoren nach derzeitigem Kenntnisstand möglich ist und Regionen in de-

nen der Bau voraussichtlich nicht möglich ist. Kriterien für die jeweilige Einstufung sind die standörtli-

chen Verhältnisse sowie die wasserwirtschaftlichen Belange. Der Datensatz stellt eine Grundlage für 

großräumige Betrachtungen dar und ersetzt nicht die Durchführung von Detailuntersuchungen. 
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Abbildung 29: Potenzial zur Nutzung von Erdwärmekollektoren  

(QUELLE: EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 NACH LFU 2025) 

6.2.5 Strom 

Steuerung der Windkraftnutzung 

Windkraft gehört zu den wichtigsten erneuerbaren Energien. So gibt es heute große Potenziale, um in 

Zukunft eine große Menge erneuerbaren Strom durch Windkraft zu erzeugen. Bis 2030 soll 115 GW 

durch Windenergie an Land sowie 30 GW Windenergie auf See in das Stromnetz eingespeist werden, 

im Jahr 2023 betrug die installierte Leistung der Windkraftanlagen an Land 61 GW sowie auf See 8,5 

GW. Um den Ausbau von Windkraftanlagen voranzubringen wurden in den letzten Jahren durch die 

Bundesregierung entsprechende Maßnahmen verankert (BMWK 2024a).  

Eine weitgehende Elektrifizierung aller Sektoren soll aus Effizienzgründen gemäß vieler Experten statt-

finden. Dies umfasst ebenfalls den Wärmebereich. Auf diese Weise sollen fossile Energieträger nicht 

länger verwendet werden und stattdessen Strom aus erneuerbaren Energien genutzt werden. So be-

nötigen besonders effiziente Wärmepumpen Strom und auch bei der Herstellung von Wasserstoff wer-

den große Mengen erneuerbarer Strom benötigt. Insbesondere große, energieintensive Betriebe wer-

den in Zukunft gegebenenfalls auf Wasserstoff aus erneuerbarem Strom angewiesen sein (BMWK 

2023).  

Aus diesem Grund ist Windkraft sowie Strom aus Windkraft auch für die Wärmeplanung von besonde-

rer Bedeutung.  

Der Regionalplan Oberfranken-hǎǘ ǿǳǊŘŜ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ΰ{ƛŜŘƭǳƴƎ ǳƴŘ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎΨ ǎƻǿƛŜ ΰ[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘ 

ǳƴŘ 9ǊƘƻƭǳƴƎΨ ƛƳ WŀƘǊ нлму ǾƻƳ tƭŀƴǳƴƎǎŀǳǎǎŎƘǳǎǎ ōŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǳƴŘ ǿǳǊŘŜ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜƴ .ŜǎŎƘŜƛŘ ŘŜǊ 

Regierung von Oberfranken 2019 als verbindlich erklärt, bezogen auf die Windenergie geschah dies 
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bereits im Jahr 2014. Dabei handelt es sich um alle relevanten Inhalten für die Planung von Windkraft 

und Freiflächen-Photovoltaik (Regionaler Planungsverband Oberfranken-Ost 2024a).  

So zeigt der Regionalplan beispielsweise Vorranggebiete für die Windenergienutzung auf. Diese befin-

den sich nordöstlich von Meierhof sowie südwestlich von Schweinsbach. An diesen Orten stehen be-

reits Windenergieanlagen zur Erzeugung von regenerativen Energien. Zudem gibt es nordöstlich von 

Laubersreuth ein Vorbehaltsgebiet für Windkraftanlagen. Zudem zeigt der Regionalplan zwei land-

schaftliche Vorbehaltsgebiete im Tal der Sächsischen Saale, zum einen östlich von Münchberg und zum 

anderen südöstlich davon mit Nebentälern. Weiter sind keine Flächen des regionalen Grünzugs einge-

tragen. Diese eignen sich nicht als Standort für den Bau von Windenergieanlagen oder Freiflächen-

Photovoltaik. Darüber hinaus sieht der Regionalplan für Münchberg keine Vorranggebiete oder Vorbe-

haltsgebiete für Bodenschätze vor. Somit existiert von dieser Stelle keine Einschränkung (Regionaler 

Planungsverband Oberfranken-Ost 2024a). 

 

Abbildung 30: Steuerung der Windkraftnutzung  

(QUELLE: REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERFRANKEN-OST 2024A,B, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025) 

Die Fortschreibung des Regionalplans bezüglich der Windenergie, um einen Ausbau der Windkraftan-

lagen in der Planungsregion Oberfranken-Ost gewährleisten zu können, wurde 2023 durch den Pla-

nungsverband beschlossen und soll etwa Mitte des Jahres 2024 durch ein Beteiligungsverfahren be-

ginnen. Dabei werden laut Beschluss vom 06.05.2024 in Münchberg jedoch keine neuen Vorrangge-

biete für Windenergieanlagen ausgewiesen (Regionaler Planungsverband Oberfranken-Ost 2024b). 

Steuerung der Solarenergienutzung 

Durch die Elektrifizierung der verschiedenen Sektoren, wozu auch der Wärmebereich zählt, wird in 

Zukunft eine große Menge an Strom aus erneuerbaren Energiequellen benötigt. Neben der Windkraft 

zählt die Solarenergie zu den wichtigsten erneuerbaren Energien. Bis 2030 soll durch Photovoltaik eine 
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Leistung von mindestens 215 GW in ganz Deutschland am Netz sein, im Jahr 2023 betrug die einge-

speiste Leistung 83 GW (BMWK 2024a). 

Es gibt zwei Nutzungsformen der Solarenergie. Diese sind einerseits Photovoltaikanlagen, andererseits 

Solarthermie. Strom aus PV-Anlagen fungiert im Wärmebereich ähnlich wie der erzeugte Strom aus 

Windkraftanlagen (BMWK 2024a). Durch Solarthermie-Anlagen kann ebenso direkt Warmwasser für 

Zwecke der Heizung und Brauchwarmwassererwärmung oder sogar für die Prozesswärme genutzt 

werden (BMWK 2024b). Am einfachsten könnte Wärme aus Solarthermie beispielsweise in ein Wär-

menetz eingespeist werden, um damit ganze Siedlungsbereiche mitzuversorgen. 

Über die übergeordneten Vorgaben der Bundes- und Landesplanung gibt es im Regionalplan für die 

Planungsregion Oberfranken-Ost keine konkretisierenden Vorgaben in Form von ausgewiesenen Vor-

rang- oder Vorbehaltsgebieten nach ROG oder sonstigen Planungshinweisen. 

Die Stadt Münchberg hat darüber hinaus 2023 eine Potenzialanalyse für PV-Anlagen auf Freiflächen im 

Stadtgebiet erstellt, die eine detaillierte Flächenkulisse zur Eignung von PV-Anlagen darstellt (Stadt 

Münchberg 2023). Aufgrund der aktuellen gesetzlichen Entwicklungen bezüglich der Privilegierungen 

an Autobahnen und Bahnlinien wird die Stadt Münchberg beim Ausbau nur verhalten agieren. 

6.3 Energetisches Einsparpotenzial 

Im Zuge der Planung der zukünftigen energetischen Versorgung ist auch die Entwicklung des Gebäu-

debestands mit möglichen Reduktionen des Energiebedarfs aufgrund von Sanierungen zu berücksich-

tigen. Es werden Gebiete mit erhöhtem Einsparpotenzial und die voraussichtliche Entwicklung des 

Energieverbrauchs anhand von Sanierungsquoten dargestellt.  

Gebiete mit besonders hohem Einsparpotenzial 

Auf Basis der Bestandsanalyse und der ermittelten Wärmemengen in den einzelnen Baublöcken kann 

anhand der Baualter und Nutzungsarten der Gebäude ein maximal mögliches Potenzial hinsichtlich der 

Energieeinsparung durch Sanierung aufgezeigt werden. Diese befinden sich in Münchberg besonders 

im Stadtkern.  
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Abbildung 31: Einsparpotenzial in MWh/ha bei hoher Sanierungstiefe und Sanierungsrate von 100 %  

(QUELLE: EIGENE ERHEBUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

Zukünftige Reduktion des Wärmebedarfs 

Die Werte des zukünftigen Energieverbrauchs pro Gebäude bei vollständiger Sanierung sind dem Tech-

nikkatalog nach BMWK (BMWK, und BMWSB 2024a) entnommen. Diese maximalen Einsparpotenziale 

folgen allerdings der Prämisse, dass alle Gebäude umfassend saniert werden, und überschätzen in der 

Regel die tatsächlich zu erwartende Sanierungstätigkeit. Diese ist von verschiedenen Faktoren abhän-

gig, welche die Sanierungsaktivitäten stark beeinflussen und verringern. Hierzu zählen denkmalge-

schützte Gebäude, Verfügbarkeit von Baumaterialien und Fachpersonal, Sanierungsentscheidungen ς 

welche meist nur anlassbezogen stattfinden z. B. bei Eigentümer- oder Mieterwechsel, oder wenn oh-

nehin Modernisierungen anstehen -, Berücksichtigung von ordnungsrechtlichen Vorgaben und Instru-

menten, die die Wirtschaftlichkeit beeinflussen, wie beispielsweise Förderungen oder der CO2-Preis. 

Aus diesen Gründen wird eine jährliche Sanierungsrate von 1% angenommen. Diese entspricht der 

aktuellen deutschlandweiten Sanierungsrate. Bleibt die Sanierungsrate auf diesem Niveau bestehen, 

reduziert sich die Einsparung dadurch deutlich. So werden in den Jahren 2025 bis 2045 nur 20% des 

eigentlichen Sanierungspotenzials ausgeschöpft.  

Eine Einflussnahme durch die Kommune auf die Sanierungsrate ist nur gering möglich. Über die Aus-

weisung von Sanierungsgebieten im Rahmen der bayerischen Städtebauförderung (StMB 2025) ist eine 

Förderung von 30% der zuwendungsfähigen Kosten bei Sanierungsmaßnahmen möglich. Hierfür eig-

nen sich besonders die im vorhergehenden Abschnitt dargestellten Teilgebiete mit hohem Einsparpo-

tenzial. Dabei wurde bereits von 1997 bis 2005 drei Sanierungsgebiete im Stadtkern von Münchberg 

ausgewiesen und im Jahr 2022 per Satzung bis zum 31. Dezember 2032 verlängert (Stadt Münchberg 

2014). 
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Der Technikkatalog des BMWK gibt eine hohe und eine niedrige Sanierungstiefe für alle Gebäudealter 

der Wohngebäude und auch Nichtwohngebäude in Abhängigkeit von der gewerblichen Nutzungsart 

heraus. Anhand dieser Kennwerte werden der hohe und der geringe Sanierungsgrad ermittelt und der 

zukünftige Wärmebedarf abgeschätzt. Über die angenommene Sanierungsrate von 1%/a und die Sa-

nierungstiefen lässt sich die Wärmedichte für das Jahr 2045 berechnen.   

Tabelle 6: Aktueller Wärmeverbrauch und Wärmebedarf 2024 bei niedriger und hoher Sanierung ohne Strom 

Aktueller Wärmeverbrauch Wärmebedarf 2045 bei  
niedriger Sanierung 

Wärmebedarf 2045 bei  
hoher Sanierung 

152.024.905 kWh 145.268.110 kWh  140.466.510 kWh  

(QUELLE: EIGENE ERHEBUNG UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

 

Abbildung 32: Einsparpotenzial in MWh/ha bei hoher Sanierungstiefe und Sanierungsrate von 1%/a  

(QUELLE: EIGENE ERHEBUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

Aufgrund der großen Wärmedichtenklassen nach Leitfaden ergibt sich kein signifikanter Unterschied 

der Wärmedichten aktuell und zukünftig. Ein Einfluss auf die Wirtschaftlichkeit von Netzen aufgrund 

von Sanierungen ist nicht ersichtlich.  

7 Zielszenario 

Das Ziel bei der Entwicklung des Zielszenarios und der Unterteilung des geplanten Gebiets in Wärme-

versorgungsgebiete ist es, die Erkenntnisse aus allen vorherigen Phasen der Wärmeplanung zu einem 

kohärenten Gesamtbild für das gesamte Gebiet zu bündeln. Dieser Schritt legt die Rahmenbedingun-

gen für die Transformation der Wärmeversorgung fest, bietet den Beteiligten geografische 
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Orientierung für ihre Investitionsentscheidungen und bildet die Grundlage für die Umsetzung (BMWK 

und BMWSB 2024b).  

5ŀǎ ½ƛŜƭǎȊŜƴŀǊƛƻ ƴŀŎƘ Ϡ мт ²tD ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ŘŀōŜƛΣ ǿƛŜ ŜƛƴŜ αŀǳŦ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜƴ ƻŘŜǊ ŘŜǊ bǳǘȊǳƴƎ 

von unvermeidbarer Abwärme basierenden Wärmeversorgung erreicht werden soll. Die Indikatoren 

ǎƛƴŘ ώΧϐ ŦǸǊ Řŀǎ ōŜǇƭŀƴǘŜ DŜōƛŜǘ ŀƭǎ DŀƴȊŜǎ ǳƴŘ ƧŜǿŜƛƭǎ ŦǸǊ Řƛe Jahre 2030, 2035, 2040 und 2045 anzu-

ƎŜōŜƴάΦ 

Um dies zu erreichen, wird das beplante Gebiet nach §18 (1) WPG auf Grundlage der Bestandsanalyse 

nach § 15 und der Potenzialanalyse nach § 16 in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete eingeteilt. 

Dabei wird zwischen den dezentralen Versorgungsgebieten sowie den Wärme- oder Wasserstoffver-

sorgungsgebieten unterschieden. Abhängig der jeweils angenommenen Versorgungsstruktur unter-

scheiden sich die im Zielszenario angenommenen Energieträger, die zu Heizzwecken zukünftig genutzt 

werden können.  

In Kapitel 7.1 werden zunächst die verschiedenen Arten der Versorgungsgebiete vorgestellt. Im An-

schluss daran folgt das daraus resultierende Zielszenario für das gesamte beplante Gebiet (Kapitel 7.2). 

7.1 Einteilung des beplanten Gebiets in Wärmeversorgungsgebiete 

Sofern keine verkürzte Wärmeplanung nach §14 (4) WPG vorliegt, werden die im beplanten Gebiet 

möglichen Wärmeversorgungsarten nach §19 WPG auf Grundlage der Eignungsprüfung nach § 14, der 

Bestandsanalyse nach § 15 und der Potenzialanalyse nach § 16 definiert. Dabei werden die in der Eig-

nungsprüfung definierten und durch die weiteren Schritte der kommunalen Wärmegebiete angepass-

ten Teilgebiete differenziert für die Betrachtungszeitpunkte 2030, 2035 und 2040 anhand ihrer am 

wahrscheinlich am besten geeigneten Versorgungsart dargestellt. Für die Betrachtung verschiedener 

Wärme- oder Wasserstoffversorgungsgebiete werden teilweise mehrere Teilgebiete zu einem Wärme-

versorgungsgebiet zusammengefasst. 

Die Einschätzung erfolgte anhand eines qualitativen Bewertungsprozesses, welcher in Anlehnung an 

den Leitfaden Wärmeplanung umgesetzt wurde (BMWK und BMWSB 2024b). Danach werden die Wär-

meversorgungsgebiete für jede Wärmeversorgungsart - Wärmenetz, Wasserstoffnetz, dezentrale Ver-

sorgung - kategorisiert: 

1. die Wärmeversorgungsart ist für dieses Gebiet im Zieljahr sehr wahrscheinlich geeignet; 

2. die Wärmeversorgungsart ist für dieses Gebiet im Zieljahr wahrscheinlich geeignet; 

3. die Wärmeversorgungsart ist für dieses Gebiet im Zieljahr wahrscheinlich ungeeignet; 

4. die Wärmeversorgungsart ist für dieses Gebiet im Zieljahr sehr wahrscheinlich ungeeignet. 

Im Ergebnis wird das Zieljahr 2045 mit der voraussichtlichen zeitlichen Umstellung einzelner Teilge-

biete dargestellt.  
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Abbildung 33: Zielszenario Energieversorgung 2045  

(QUELLE: EIGENE ERHEBUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025) 

Die Darstellung der möglichen zukünftigen Wärmeversorgungsgebiete und ihre zeitliche Umsetzung 

sind ein erstes Ergebnis der kommunalen Wärmeplanung auf Basis der Bestands- und Potenzialana-

lyse.  

Die Festlegung der Wärmeversorgungsgebiete mit Wärmenetzen basiert in erster Linie auf der Not-

wendigkeit einer zukünftigen klimaneutralen leitungsgebundenen Energieversorgung in eng bebauter 

Siedlungsstruktur. Da hier eine dezentrale Versorgung mitunter nicht möglich ist. Die Wahrscheinlich-

ƪŜƛǘ ŦǸǊ ŘŜƴ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ .ŜǘǊƛŜō ŘŜǊ ¢ŜƛƭƎŜōƛŜǘŜ αaǸƴŎƘōŜǊƎ {ǸŘά ǳƴŘ αaǸƴŎƘōŜǊƎ bƻǊŘά ǿŜǊŘŜƴ 

in der Wirtschaftlichkeitsanalyse in Kapitel 8 genauer betrachtet. 

Für eine Ausweisung eines Wärmeversorgungsgebietes mit einem Wasserstoffnetz bestehen derzeit 

noch einige offene Punkte. Entscheidende Faktoren dabei sind unter anderem die noch ausstehende 

Veröffentlichung des Transformationsplans der Stadtwerke Münchberg sowie die mögliche Anbindung 

an das Wasserstoffkernnetz, die sich aktuell noch in Klärung befindet. Aus diesem Grund werden die 

drei Gebiete vorerst als Wasserstoffnetz-Prüfgebiete ausgewiesen. Weitere Hinweise zu einer Wasser-

stoffversorgung werden in Kapitel 7.1.2 geschildert.  
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Abbildung 34: Ausschnitt von Münchberg der Wärmeversorgungsgebiete im Zielszenario der Energieversor-
gung 2045  

(QUELLE: EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025) 

Teilgebiete, die aktuell durch Erdgas versorgt sind, jedoch eine lockere Bebauung aufweisen, werden 

zukünftig wahrscheinlich dezentrale Versorgungsstrukturen aufweisen. Gebiete, die aktuell bereits de-

zentral versorgt sind, werden auch mit hoher Wahrscheinlichkeit zukünftig dezentral versorgt werden.  

In den Teilgebieten, die im Wärmeplan derzeit als dezentral versorgt ausgewiesen sind, können den-

noch Wärmenetze entstehen ς beispielsweise im Rahmen von Bürgerinitiativen oder ähnlichen Pro-

jekten. Die Ausweisung als dezentrale Versorgung schließt die zukünftige Entwicklung von Wärmenet-

zen also nicht aus. 

Umsetzungsstrategie der Wärmeversorgungsgebiete: 

Bis 2035: 

Aufgrund der Lage und der Vielzahl an Ankerkunden soll der Ausbauabschnitt des Wärmenet-

zes Nord a bis 2035 als erstes umzusetzendes Wärmeversorgungsgebiet aufgebaut werden. 

Bis 2040: 

Im Anschluss an den Abschnitt des Wärmenetzes Nord a soll bis 2040 der Ausbauabschnitt 

Wärmenetz Nord b angeschlossen werden. Dabei besteht eine hohe Notwendigkeit im Innen-

stadtbereich aufgrund der dichten Bauweise. 

Das Wärmenetz Süd ist als weiteres Netz vorgesehen (Kapitel 8.1). Es umfasst unter anderem 

mehrere große Mehrfamilienhäuser sowie einige Gebäude aus dem Gewerbegebiet Ost. 

Bis 2045: 

Das Wärmeversorgungsgebiet Nord c soll im letzten Ausbauabschnitt umgesetzt werden. 



Kommunaler Wärmeplan der Stadt Münchberg 
Zielszenario 

 

50   

 

Dezentrale Versorgung:   

In allen Teilgebieten, die als dezentrale Versorgung ausgewiesen sind, ist von Seiten der pla-

nungsverantwortlichen Stelle keine Versorgung durch ein Wärmenetz oder ein Wasserstoff-

netz geplant. 

Wasserstoffnetz-Prüfgebiete:  

Die Voraussetzungen für die Umsetzung eines Wasserstoffnetzes sind derzeit noch nicht erfüllt 

und müssen in Zukunft abschließend geklärt werden. Daher kann eine zukünftige Versorgung 

mit Wasserstoff zum aktuellen Zeitpunkt weder ausgeschlossen noch konkret in Aussicht ge-

stellt werden.  

Bei Änderungen der Rahmenbedingungen können bei der Fortschreibung des Wärmeplanes im Jahr 

2030 Anpassungen in Zuweisung und Einteilung der Wärmeversorgungsgebiete vorgenommen wer-

den.   

7.1.1 Hinweis zu Wärmenetzgebieten  

Die Versorgung von einzelnen Teilgebieten über Wärmenetze ermöglicht eine zentrale Wärmeversor-

gung, ausgehend von einem Heizhaus oder mehreren Energiequellen (Heizhaus, Solarthermiefeld, 

Großwärmepumpen etc.). Jedes Wärmenetz weist in Bezug auf den vorhandenen Wärmebedarf, die 

Energiedichte sowie die erforderliche Leitungs- und Anschlusslängen unterschiedliche Voraussetzun-

gen auf, die bei der Betrachtung der Wirtschaftlichkeit zu berücksichtigen sind. Insbesondere die loka-

len Möglichkeiten der Wärmebereitstellung sind das Kernstück der Wärmenetzplanung. Diese Para-

meter müssen im Zuge einer Machbarkeitsstudie für jedes geplante Wärmenetz genau untersucht wer-

den, um den wirtschaftlichen Betrieb eines Netzes gewährleisten zu können. 

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung werden für die zwei Teilgebiete αaǸƴŎƘōŜǊƎ {ǸŘά ǳƴŘ 

αaǸƴŎƘōŜǊƎ bƻǊŘά erste überschlägige Wärmegestehungskosten berechnet (Kapitel 8).  

7.1.2 Hinweis zu Wasserstoffversorgung 

In Münchberg werden aktuell keine Wasserstoffnetzgebiete ausgewiesen. Dies kann jedoch für die 

Zukunft nicht ausgeschlossen werden und ist noch in Klärung.  

Theoretisch können Gebiete mit Erdgasnetz zukünftig über CO2-neutrale Gase versorgt werden. So sind 

bestehende Gasversorgungssysteme im Normalfall für ca. 20 % Wasserstoffbeimischung geeignet. Ne-

ben den Verdichteranlagen müssen dabei alle drucktragenden Bauteile für die Dichte und erforderliche 

Antriebsenergie ausgelegt und unempfindlich gegen die Wasserstoffversprödung sein. Auch die End-

ƎŜǊŅǘŜ ōŜƛƳ YǳƴŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ ǿŀǎǎŜǊǎǘƻŦŦǘŀǳƎƭƛŎƘ ǎŜƛƴΦ !ƪǘǳŜƭƭ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αIн-wŜŀŘȅά-

Brennwertkessel für 30% Wasserstoffbeimischung ausgelegt.  

Für die Ausweisung von Wasserstoffnetzen im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung ist ein Gas-

netztransformationsplan des Gasnetzbetreibers erforderlich. Dieser ist für Münchberg aktuell in Ar-

beit.  

Das geplante Wasserstoff-Kernnetz verläuft östlich im Landkreis Hof. Ohne Industrie, die produktions-

bedingt auf Wasserstoff angewiesen ist, ist eine Anbindung Münchbergs an das Wasserstoffkernnetz 

unwahrscheinlich. Dies befindet sich aktuell in Klärung. 
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Grundsätzlich ist von keiner flächendeckenden Wasserstoffnutzung im Erdgasnetz auszugehen ς ins-

besondere nicht im Bereich der privaten Endkunden.  

Ein neues Rechtsgutachten zeigt: αEine verantwortungsvolle Wärmeplanung mit Wasserstoff für Haus-

halte ist aktuell nicht möglich, da die Gasverteilnetzbetreiber zuerst verbindliche Fahrpläne für die 

Transformation des Gasverteilnetzes nach § 71k GEG erarbeiten müssen. Wichtige Voraussetzung für 

die Erstellung der Fahrpläne sind jedoch auf absehbare Zeit nicht gegeben. Schon aus diesem Grund 

müssen Kommunen aktuell regulär davon ausgehen, dass eine Versorgung mit Wasserstoff für Haus-

haltskunden unrealistisch und damit ungeeignet ist und eine Planung mit Wasserstoff für Haushalts-

kunden unrealistisch und damit ungeeignet ist und eine Planung mit Wasserstoffnetzgebieten unter-

ƭŀǎǎŜƴΦά ό¦ƳǿŜƭǘƛƴǎǘƛǘǳǘ aǸƴŎƘŜƴ ŜΦ±Φ {Φмύ 

Die Ausweisung der drei Gebiete als Wasserstoffnetz-Prüfgebiete begründet sich darin, dass zum ak-

tuellen Zeitpunkt die Faktoren, die für eine Ausweisung als Wasserstoffversorgungsgebiet noch nicht 

abschließend geklärt werden konnten. Ob ein Gebiet als Wasserstoffnetzgebiet ausgewiesen wird, 

hängt von Faktoren wie einer bestehenden Gasnetz-Infrastruktur, einer technischen Machbarkeit, den 

Kosten, der ansässigen Industrie bzw. dem ansässigen Gewerbe sowie der Verfügbarkeit von grünem 

Wasserstoff ab. Sobald diese bei der Fortschreibung des kommunalen Wärmeplans vorliegen und die 

Voraussetzungen für ein Wasserstoffgebiet erfüllt sind, kann das betroffene Gebiet als dieses ausge-

wiesen werden.  

 

Abbildung 35: Wasserstoffnetz-Prüfgebiete  

(QUELLE: EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025) 

Aufgrund der Siedlungsstruktur, der vorhandenen Wärmedichte und Gasnetz-Infrastruktur, der ansäs-

sigen Industrie- und Gewerbebetrieben, sowie der Ankerkunden werden die drei Gebiete, solange die 

weiteren Bedingungen noch unklar sind, als Wasserstoffnetz-Prüfgebiete im kommunalen Wärmeplan 

dargestellt. 






























































































































